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Generaloberst von Msltks
Aus Berlin wird gemeldet, daß General­

oberst von Moltks, Chef des stellvertretenden 
Eeneralstabss der Armee am Sonntag Mittag 
1,30 Uhr gelegentlich einer im Reichstags- 
gelrönde stattgefundeASN Trauerfeier für den 
FeldmarschaA von der Goltz einem Herzschlag­
erlegen ist.

Die deutsch-asiatische Gesellschaft veranstal­
tete Sonntag M ittag im Kuppelsaale des 
Reichstages für den Generalfeldmarschall 
Frhr. Colmax von der Eoltz-Pascha eine Ge­
dächtnisfeier. Es Wohnten ihr u. a. bei: 
Staatssekretär Dr. Helfserich, Staatssekretär 
von Iagow, Eisenbahnminister Dr. von Vrei- 
tenbach, Kultusminister Dr. von Trott zu Solz, 
der Oberbefehlshaber in den Marken General­
oberst von Kessel, Neichstagspräsident Dr. 
Kaempf, viele Abgeordnete usw. Die Feier 
wurde eingeleitet durch einen Trauermarsch 
von der Musikkapelle des Reserve-Infanterie- 
Regiments Nr. 93; dann sang der königl. Dom­
chor. Darauf eröffnete der Vizepräsident der 
deutsch-asiatischen Gesellschaft Admiral z. D. 
von Truppe! die Feier durch eine BegrrißunM?- 
ansprache. Sodann hielten Wirklicher Gehei­
mer Rat Dr. Fischer und Dr. Vosberg-Rekow 
die Gedächtnisreden. Nach abermaligem Chor­
gesang sprach seinem eigenen Wunsche gemäß 
der stellvertretende Chef des Esneralstabes 
Generaloberst von Moltks, ein Jugendfreund 
des Gsneralfeldmarschalls Frhr. von der Goltz, 
und feierte namens der Armee die Verdienste 
des Verblichenen. Als darauf der türkische 
Botschafter Hakki Pascha in einer Ansprache 
besonders die Verdienste des Frhrn. von der 
Goltz um die Ausgestaltung der freundschaft­
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und 
der Türkei hervorhob, fiel plötzlich General­
oberst von Moltks in Ohnmacht. Mehrere an­
wesende Ärzte bemühten sich um ihn. Admiral 
z. D. von Truppel erklärte sogleich die Ge­
dächtnisfeier, welche bereits ihrem Ende nahte, 
für geschlossen, worauf die Anwesenden in tie­
fer Ergriffenheit den Saal verließen. Inzw i­
schen war Generaloberst von Moltks verschie­
den. Die Leiche wurde alsbald nach dem Ge­
bäude des Generalstabes übergeführt, wo sie 
aufgebahrt wird. Im  Laufe des Nachmittags 
fuhr als einer der ersten der Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg im Generalstab vor und 
sprach der Witwe am Sarge des Entschlafenen 
sein tiefstes Beileid aus.

I n  der Ansprache, die Moltke bei der Ge­
dächtnisfeier hielt, wurde besonders kräftig der 
Satz gesprochen, am Grabe eines Soldaten 
mutz auch ein Soldat sprechen, ein Soldat ser 
Goltz in erster Reihe gewesen.

Berliner Preßstimmen.
Bei Besprechung des plötzlichen Todes des 

Generalobersten von Moltke sind die Berliner 
Blätter einig, daß die Zeit noch nicht gekom­
men sei, um ein abschließendes Urteil des so 
jäh Dahingeschiedenen an den kriegerischen 
Ereignissen der letzten Jahre zu fällen. Ein 
schönes Gefühl innerer Befriedigung müsse es 
ihm gewesen sein, als in den Tagen der Mo­
bilmachung nach seinen Plänen der Aufmarsch 
der deutschen Heere mit der wunderbaren Re­
gelmäßigkeit der großartigen Maschine sich 
vollzog. — Die „Deutsche Tagesztg." schreibt, 
Moltke habe nicht gern die Nachfolge des Gra­
fen Schliessen übernommen, aber mit seiner 
vornehmen Gesinnung, seinem klaren m ilitä­
rischen Verstand und seiner Menschenkenntnis 
habe er nach Maßgabe seiner Kräfte diesen 
sichtige Posten doch trefflich ausgefüllt. — 
Im  „Verl. Lokalanz." wird hervorgehoben, daß 
Moltke ein wunderbares Beispiel der Entsa­
gung gegeben habe, als er bei seiner Abberu-

selli, der dem Ministerium den Namen gibt, 
wird nur den Vorsitz führen, ohne ein bestimm- 
tes Amt zu übernehmen.

B e r l i n  den 19. Jum . (W. T.-B.) Schon aus diesen Angaben ist ersichtlich,
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  1 9 .  Juni. daß bei der Zusammensetzung der neuen Re- 
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litt? Ita liens sich in den bisher einaehaltenen 
Bahnen halten soll. Man muß die Bildung

Eine' deutsche' Sprengung auf der Hohe „La fille inorte" (Ar- ^  Zusammensetzung des Ministeriums Be­

gonnen) hatte guten Erfolg. — Im  Maasgsbiet lebten die Feuer 
kämpfe erst gegen Abend merklich auf. — Nachts erreichten sie am 
„Toten Mann" und westlich davon, sowie im Frontabschnitt vom 
Thiaumont-Walde bis Zur Feste VauX große Heftigkeit. Wie 
nachträglich gemeldet wird, ist in der Nacht zum 18. Juni im 
Thiaumont-Walde ein französischer Vorstoß abgewiesen worden.
Weitere Angriffsversuche wurden gestern durch Feuer vereitelt.
I n  den Kämpfen der letzten Leiden Tage sind hier rund 160 Fran­
zosen gefangen genommen. Mehrfache nächtliche Angriffsunter­
nehmungen des Gegners im Cumines-Walde wurden im Hand- 
granatenkampf jedesmal glatt abgeschlagen. — J e  ein englischer 
Doppeldecker ist bei Leus und nördlich von Arras im Luftkampf 
abgestürzt. Zwei der Insassen find tot; ein französisches Flugzeug 
wurde westlich der Argonnen abgeschossen. — Ein deutsches Flieger­
geschwader hat die Bahnhofs- und militärischen Fabrikanlagen von 
Vaccara und Rasn I'ELape angegriffen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Auf dem nordöstlichen Teile der Front keine besonderen Er­

eignisse. Auf die mit Militärtransporten belegte Eisenbahnstrecke 
Ljachowitschi-Luniniec wurden zahlreiche Bomben abgeworfen. Bei
der Heeresgruppe des Generals von Linsingen
wurden am Styr westlich von K olli und am Stochod in der Ge­
gend der Bahn Kowel-Rowno russische Angriffe zumteil durch er­
folgreiche Gegenstöße zurückgeworfen. Nordwestlich von Luzk stehen 
unsere Truppen in für uns günstigen Kämpfen. Die Gefangenen- 
zahl und die Beute hat sich erhöht. Südwestlich von Luzk griffen 
die Russen in Richtung auf Gorochow an. — Bei der 

Armee des Generals Grafen von Bothmer 
ist die Lage unverändert.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

des Feldheeres, nach seiner Genesung sich sei­
nem kaiserlichen Herrn für jede Verwendung 
zur Verfügung stellend, der Untergebene deren 
geworden war, denen er zuvor Vorgesetzter ge­
wesen sei. — I n  der „Aass. ZLg." heißt es, 
der Verstorbene habe in der glänzendsten Weise 
was seine Vorgänger geschaffen hätten, zum 
Segen des Heeres ausgebaut. Man brauche 
sich nur an seine Verdienste um die schwere 
Artillerie des Feldheeres und die M ilitärluft­
schiffahrt zu erinnern. — Das „Vsrl. 
TageSl.« sagt, wolle man dem Verstorbenen 
gerecht werden, so müsse man sagen, daß ihn 
das preußische Pflichtbewußtsein sein Leben 
lang beherrscht und geleitet habe.

Die neue Regierung in Italien.
Wir schrieben dieser Tage beim Ausbruch 

der italienischen Ministerkrisis: Um den Krieg 
zu retten, hat man das Ministerium Salan- 

, . . dra gestürzt. Diese Auffassung wird durch den
jung yom Posten des Chefs >>es Generalstabes Verlaus und den jetzt erfolgten Abschluß der

Krisis durchaus bestätigt. Es erscheint ein 
Ministerium Boselli auf dem Plane, das in 
Wirklichkeit nur eine Umbildung des Ministe­
riums Salandra bedeutet, aber mit einer ver­
schärften kriegerischen Richtung. Schon die 
Übernahme der wichtigsten Mitglieder der 
bisherigen Regierung in das neue Kabinett 
läßt erkennen, daß man es mit einer Erneue­
rung des Ministeriums Salandra unter Aus­
schließung des bisherigen Oberhauptes der 
Regierung zu tun hat. Bedeutsam ist in erster 
Linie, daß Sonnino, der Minister des Äußern 
im Kabinett Salandra, seinen Posten behält. 
Außer ihm bleiben Orlando als Minister des 
Innern, der Kriegsminister Morrons, der 
Marineminister Corsi und der Schatzmeister 
Carcano. Anstelle des „Jrredenta-Ministers" 
Barzilai tr itt  der radikale Abgeordnete Com 
mandini. Bissolati, der bisher vornehmlich 
den Krieg gegen Deutschland gepredigt hat, 
wird dem Ministerium als eine Art politischer 
Kriegskommissar beigegeben, wie ihn die 
Heere des französischen Konvents hatten. Bo

selli zweifellos als einen Sieg der Kriegspartel 
in Italien» als einen Erfolg der sogenannten 
Interventionisten", die auf eine Kriegser­
klärung an Deutschland dringen, bezeichnen. 
Es ist ohne Weiteres anzunehmen, daß Frank­
reich und England bei diesem Ausqang der 
italienischen Ministerkrisis ihre Hand stark im 
Spiele gehabt haben. Die italienischen B lät­
ter haben auch gar kein Hohn daraus gemacht, 
daß der englische Botschafter in Rom ganz un­
verblümt das Verbleiben Sonninos auf dem 
Posten des Ministers des Auswärtigen gefor­
dert hat. Unter diesen Umständen gewinnt 
auch die Meldung sehr an Glaubwürdigkeit, 
wonach Sonnino mit einer hohen Summe von 
England zur Förderung seiner Pläne „ver­
pflichtet", das heißt bestochen worden sein soll. 
Ob Sonnino dem jetzigen Pochen Englands 
auf seine „Verpflichtung" gern nachgegeben 
hat, ist freilich eine andere Frage.

Die Neubildung der Regierung in Ita lien  
wie sie jetzt erfolgt ist, hat nämlich trotz aller 
triumphierenden Kundgebungen der kriegs­
hetzerischen italienischen Presse über den 
„Sieg" ihrer Bestrebungen auch eine Kehrseite, 
die zwar von dieser Presse sorgsam verdeckt 
wird, aber sich doch bald sehr deutlich zeigen 
dürfte. Das ist in erster Linie die völlige Ab­
hängigkeit Ita liens von Frankreich und Eng­
land, die dem Lande die Rückkehr zur gesunden 
Vernunft mit Gewalt verschließt und es 
zwingt, nach Englands Willen weitere nutzlose 
Opfer zn bringen. Das ist weiterhin die aus 
dem Verlaufe der Ministerkrisis klar werdende 
Tatsache, daß die Elemente im italienischen 
Parlamente und Volk, die die wirklichen In te r ­
essen Ita lien s erkennen und eine Grenze sei­
ner Opfer festhalten wollen, unter den heuti­
gen Umständen nicht gewillt sind. den M än­
nern, welche Ita lien  das schlimme Schicksal,

! das ihm droht, bereitet haben, die Verantwor­
tung für ihr Tun abzunehmen und bei der be­
vorstehenden Abrechnung an ihre Stelle zu tre­
ten. Für uns hat das Ministerium Boselli 
nur eine untergeordnete Bedeutung. Auch 
eins Kriegserklärung Ita liens an uns verän­
dert die Lage kaum noch. Für Ita lien  aber 
bedeutet die neue Regierung einen Schritt 
weiter dem Ende zu, und dieses Ende wird 
ein Ende mit Schrecken sein! **

Die amtlichen Kriegsberichte.
Derdeut scheHeeresver i cht .

Erfülgsolgreiche Kämpfe der Armee Anfinge«.
W. T. B. teilt amtlich mit:

Großes Hauptquartier, 18. Juni.
West l i cher  Kr i egsschaupl a t z .

An verschiedenen Stellen unserer Front zwischen 
der belgisch-französischen Grenze und der Somme 
herrschte lebhafte Artillerie- und Patrouillen, 
iätigkeit.

Links der Maas fanden nachts Jnsauteriekämpse 
um vorgeschobene Grabenstücke am Südhange des 
„Toten Mannes" statt. Rechts des Flusses schei. 
terte ein durch mehrstündiges Vorbereitungsseuer 
eingeleiteter starker französischer Angriff vor den 
deutsche,! Stellungen im Thiaumont-Walde. Ein 
vom Gegner genommener kleiner Graben vorderster 
Linie uiurde nachts wieder gesäubert.



Der Fliegerangriff auf die militärischen Anlagen 
von Bar-le-Duc wurde wiederholt.

Zm Feuer unserer Abwehrgeschütze stürzte ein 
französischer Doppeldecker westlich von Lassigny ab 
und zerschellte. I n  der Gegend von Bezange-lL- 
Graird? (südlich von Chatecm-SaNns) schoß Leut­
nant WinLgens sein sechstes, Leutnant Hochndorf 
sein fünftes feindliches Flugzeug ab; die Insassen 
des einen find tot geborgen. Am 16. 8. abends 
wurden die Trümmer eines im LufLkampf unter­
legenen französischen Doppeldeckers nordöstlich des 
Hessen-Waldes brennend beobachtet.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Bei der Heeresgruppe des Generals von Lin- 

sirrgen wurden am SLyr beiderseits von Kolli 
russische Angriffe abgewiesen. Zwischen der Straße 
Kowel—Luck und dem Turya-AöschniLt nahmen 
unsere Truppen in erfolgreichen Kämpfen den 
Russen an Gefangenen

11 Offiziere, 3418 Mann­
en Beute 1 Geschütz, 16 Maschinengewehre ab.

Bei der Armer des Generals Grafen von Voth- 
mer brachen feindliche Angriffe nördlich von Przerv- 
loka bereits im Sperrfeuer blutig zusammen.

B a l l a n - K r i e g s s c h a r r  platz.
Die Lage ist unverändert.

O b e r s t e  H e e r e s l e i t u n g .

Der österreichische Tagesbericht 
Czernowitz von den Russen besetzt.

Airs Wien wird vom 17. Jun i amtlich gemeldet:
Russischer Kriegsschauplatz:

Am Pruth keine besonderen Ereignisse.
Nördlich von Niezwiska scheiterte ein russischer 

Übergcmgsversuch über den Dnjestr.
Die Angriffe des Feindes gegen die Stellungen 

westlich von Misniowezyk wiederholen sich mit un­
verminderter Heftigkeit.

I n  Wolhynien wird an der Lipa, im Raume 
von Lokaczy und am SLochod-Styr-Abschmtt neuer­
lich erbittert gekämpst.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzo-Front setzte gestern Abend wieder 

sehr lebhaftes feindliches Artilleriefeuer zwischen 
dem Meere und dem Monte Der Sei Dust ein. 
Ein Angriff der Italiener von den Adriawerken 
gegen unsere Stellung bei Bagni wurde abgewiesen. 
Auf dem Rücken südlich von Monfalcone kam es zu 
Minenrverfer- und Handgranotenkämpfev. Im  
Nordabschnitt der Jsonzo-Front scheiterte ein feind­
licher Angriff auf den Mrzli Vrh. Ebenso erfolg­
los blieben die andauernden Anstrengungen der 
Italiener gegen unsere Dolomitenstellrmgen. Gestern 
brachen dort Angriffe bei Rufreddo und vor der 
Lroda vel Ancona zusammen.

Das gleiche Schicksal hatten starke Vorstöße des 
Feindes aus dem Raume von Primolano gegen 
unsere Stellungen beim Grenzeck und gegen den 
Monte Meletta. Auch an unserer Front südwestlich 
Asiago wurde ein Angriff beträchtlicher italienischer 
Kräfte abgeschlagen. I n  diesem Raume fielen 
13 italienische Offiziere, 354 Mann und 5 Maschi­
nengewehre in unsere Hände.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die amtliche Wiener Meldung vom 18. Jun i 
lautet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern mußte die Besatzung der Vrückenschanze 

von Czernowitz vor dem konzentrischen Geschütz­
feuer eines weit überlegenen Feindes zurück­
genommen werden. I n  der Nacht erzwäng sich der 
Gegner an mehreren Punkten den Übergang über 
den Pruth und drang in Czernowitz ein. Unsere 
Truppen räumten die Stadt.

I n  Ostgalrzien ist die Lage unverändert. West­
lich von Wisnivrvczyk an der Strypa wurden 
russische Angriffe durch Artilleriefeuer vereitelt.

I n  Wolhynien haben unsere Truppen nördlich 
der Lipa, nördlich von Grochow und bei Lokaezy 
Raum gewonnen und russische Angriffe abgewiesen. 
Es blieben vorgestern und gestern 905 Gefangene 
uick 3 Maschinengewehre in unserer Hand. Nördlich 
des Turya-Abschnittes brachten deutsche Streitkräste 
in erfolgreichen Kämpfen 11 russische Offiziere und 
3448 Mann, ein Geschütz und zehn Maschinen­
gewehre ein.

Zwischen Sokul und Kolli wurden abermals 
starke russische Vorstöße zurückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Jsonzofront schickten sich die Italiener 

wieder an mehreren Stellen, so gegen den Südteil 
des Monte Sän Michele und gegen unsere Höhen- 
stellungen nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes, 
Mm Vorgehen an. Dank unseres Eeschützfeuers 
kam jedoch kein Angriff zur Entwickelung.

I n  den Dolomiten ließ die feindliche Tätigkeit 
rm allgemeinen nach. Nur der Monte Sän Cadini 
sknH zeitweise unter sehr heftigem Artilleriefeuer, 
dem mehrere schwächliche, bald abgewiesene An­
griffe folgten.

Aus dem Raume von Primolano und gegen 
unsere Front südwestlich Asiago erneuerten die 
Italiener ihre Vorstöße. Diese wurden überall 
abgeschlagen.

^ f r  Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der franzosischs Kriegsbericht.
Der amtlime französische Kriegsbericht vom 

Sonnabend Nachmittag lautet: Ziemlich heftiger 
Artilleriekampf in der letzten Nacht in Belgien, im 
Abschnitte von Lombaertzyde. Auf dem linken 
Maasufer wurden Handgranaten-Angriffe der 
Deutschen gegen eine Schanze bei Avocourt und 
gegen vorgeschobene Posten westlich der Höhe 304 
Leicht zurückgeschlagen. Die französischen Stellungen 
am „Toten Mann" waren Gegenstand einer heftigen 
Beschießung, jedoch ohne Jnfanterietätigkeit. Am 
rechten Ufer fand ein heftiger Artilleriekampf im 
Abschnitt nördlich von Fleury statt. I n  den Vo- 
gesen drang eine französische Infanterie-Abteilung 
nach einer energischen Beschießung der deutschen 
Werke auf der Höhe 425, südlich von Thaun, durch 
die Artillerie in die erste und die zweite deutsche 
Linie ein, welche sie säuberte. Sodann kehrte unsere 
Abteilung mit Gefangenen zurück, ohne selber Ver­
luste erlitten zu haben.

Luftkrieg: I n  der Nacht zum 17. Jun i belegten 
drei deutsche Flugzeuge die Gegend von Dünkirchen 
mit Bomben; es sind keine Opfer und nur wenig 
Schaden zu beklagen. Gegen 8 Uhr abends warfen 
deutsche Flugzeuge Bomben auf Var-le-Duc ab. 
Bon der Bevölkerung wurden vier Personen getötet 
und ungefähr fünfzehn verletzt. Am späten Abend 
warfen die Deutschen ergebnislos einige Bonrben 
auf PonL-ä-Msusjon. In : Laufe der Nacht warf 
ein französisches BeschießANgsgeschwaLer 29 Bomben 
von Kaliber 120 Millimeter und 4 von Kaliber 
155 Millimeter auf die Bahnhöfe von LsngAymr, 
Montmedu und Audun-le-Nszon.

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: Auf 
dem linken Ufer der M aas dauert die Beschießung 
unserer ersten Linien auf Höhe 304 und unserer 
zweiten Linien in der Gegend von Chanttoncourt 
an. Auf dem rechten Ufer ermöglichte uns ein 
Angriff unserer Truppen auf die deutschen Stellun­
gen nördlich der Höhe 321 heute Morgen einige 
Grabenstücke zu nähmen und etwa 30 Gefangene 
zu machen. Im  Laufe des Tages heftiger Artillerie- 
kampf in dem Llbschnitt südlich von Fort Vaux. 
Im  Walde von Apremont Kampf mit Hand­
granaten. Unsere Artillerie hat deutsche Lager und 
Werke bei Montec (?) (östlich von St. Mihiel) be­
schossen. Eines unserer weittragenden Geschütze 
feuerte auf den Bahnhof von Bigneulles-le-Hatton- 
chatel, wo ein Brand ausbrach. Der Flugplatz von 
War-le-Duc wurde heute Nachmittag neuerlich be­
schossen. Die abgeworfenen Bomben haben wenig 
erheblichen Sachschaden angerichtet und einige Per­
sonen Verwundet.

Belgischer Bericht: Die Nacht und der Tag 
waren ruhig, abgesehen von einigen Schüssen, die 
an verschiedenen Stellen der Front gewechselt wur­
den. Im  Laufe der Nacht hob eine Patrouille 
einen deutschen Unteroffizierposten auf. Die Sol­
daten wurden gefangen genommen.

Englischer Bericht.
Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­

quartier vom 17. Jun i lautet: Gestern Abend
herrschte auf verschiedenen Teilen der Front be­
trächtliche Tätigkeit. Kräftiges Geschützfeuer des 
Feindes zwischen der Douve und Wieltje. Um 
Mitternacht zwei wirkuMslose Gasangriffe westlich 
von Messtnes und dem Wytschaete-Rücken, doch kein 
Angriff der Infanterie.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

16. Jun i lautet:
Westfront: Der Kampf der Armeen südlich der 

Poljeßje nimmt seinen Fortgang. Unsere Truppen 
fügten dem Feinde bei den Kämpfen schwere Ver­
luste zu. Folgende Meldungen über Kampf-Einzel­
heiten in mehreren Abschnitten sind ' eingetroffen:

I n  der Gegend west-südwestlich von Luc! bestand 
unsere Kavallerie auf der Verfolgung des Feindes 
mehrmals erfolgreiche Kämpfe. Nordwestlich von 
Krzemjeniec warfen unsere Abteilungen, zu den 
tapferen Truppen des Generals Sacharow gehörig, 
nach erbittertem Kampfe den Feind in energischem 
Stoß aus seinen befestigten Stellungen zwischen 
Kozm und Tarnawka (3 Kilometer südöstlich 
Kozin) an der Plaszewka. Eines unserer jungen 
Regimenter, geführt von dem Oberst Tatarow, über­
schritt nackheftigem Kampfe den Bach, bis an das 
Kinn im Wasser. Eine Kompagnie geriet in eine 
Liefe Stelle und versank. Die Tapferkeit von Sol­
daten und Offizieren zwang den Feind zur Flucht; 
wir erbeuteten zwei Geschütze, viele Maschinen­
gewehre, Lausende von Gewehren und Patronen, 
sowie riesige DrahLvorräte.

Unsere Infanterie bemächtigte sich, durch Artil­
lerie unterstützt, in heftigem Angriff des Waldes 
von Rostoki (10,5 Kilometer südlich von Nowo Po- 
czajew). Es wurden Gefangene gemacht und M a­
schinengewehre, sowie Bombenwerfer erbeutet.

Infolge der heldenhaften Angriffe der Truppen 
des Generals Tscherbatschew räumten die Öster­
reicher gestern die Stellungen in der Gegend von 
Hajworonka und Gnilowody (8,5 Kilometer süd­
westlich Hajworonka) auf dem westlichen User der 
Strypa nordwestlich BucZaez. Der Kampf mit den 
Österreichern und den deutschen Unterstützungs­
truppen dauert an. Ein feindlicher Flieger warf 
über Tarnopol Bomben ab.

NordrvestfronL: An der Düna und weiter südlich 
bis zur Poljeßje Infanterie- und Artilleriefeuer. 
Unsere Artillerie beschoß gestern heftig die feind­
lichen Stellungen in der Gegend von Dünaburg. 
I n  mehreren Abschnitten unternommene Angriffs­
versuche des Feindes brachen sämtlich in unserem 
Feuer zusammen.

Kaukasus: Im  Küstenabschnitt griffen die
Türken wiederholt an; sie wurden durch unser 
Feuer abgewiesen. Am 14. 6. griffen die Türken 
aus der Richtung Bagdad an und besetzten die 
S tadt Carpool (40 Kilometer östlich Kasr-Schirin). 
Sie wurden jedoch von unseren Truppen wieder 
herausgeworfen und gezwungen, in ihre Ausgangs­
stellungen zurückzugehen.

Amtlicher russischer Bericht vom 17. Ju n i:
Westfront: Um unser Vorgehen auf Lemberg 

aufzuhalten, holt der Feind von anderen Fronten 
Verstärkungen heran und geht an mehreren Stellen 
in wütenden Angriffen gegen die Truppen des 
Generals Brussilow vor.

Westlich des Fleckens KoM am SLyr griff der 
Feind, von unserer Artillerie heftig beschossen, in 
der Gegend des Dorfes Hodamieze (12 Kilometer 
südwestlich Kolki) an. Der Angriff wurde abge­
schlagen. Unsere Truppen verfolgten darauf den 
Feind und -brachen in seine starken Stellungen 
nördlich des Styr ein. Dort machten wir mehr als 
15 Offiziere und 800 Soldaten zu Gefangenen.

Nordwestlich Rozyszcze am SLochod nahmen 
unsere Sibiriaken unter dem Befehl des Obersten 
Kislyi nach heftigem Kampfe mit den Deutschen 
in einem glänzenden Angriff das Dorf Swidniki 
(18 Kilometer nordwestlich Rocyszcze). Sie mach-.

Leu 4 Offiziere und 459 deutsche Soldaten zu Gefan­
genen. Weißrussische Husaren griffen zu Pferde, 
unterstützt von unserer Artillerie, drei feindliche 
Linien hintereinander.an und machten mehr als 
zwei österreichische Kompagnien nieder.

Gestern M ittag vertrieb unsere Kavallerie den 
Feind aus Nadzirmllow, besetzte die Stadt und 
drängte ihn weiter auf Brody zurück. Unsere 
Truppen warfen gestern den Feind aus Stary- und 
Nowo Poczajew, ebenso aus dem Kloster Poczajew 
und besetzten diese Orte.

Nach den Aussagen eines Korpsführers, der 
gestern in einem Abschnitt an der Strypa die 
Kämpfe mit eigenen Augen verfolgt hat, ging der 
Feind, Deutsche und Österreicher durcheinander, in 
voller Auflösung fluchtartig zurück. Durch das 
Gruppenfeuer unserer Batterien fielen sie zu Hun­
derten. Unsere Batterien gingen zugweise in lan­
gem Galopp in offene Feuerstellungen und nahmen 
die Fliehenden unter direktes Feuer.

Im  Raum von HajworonLa—Kurdanowka (6,5 
Kilometer nordwestlich Przelswka) an der Strypa 
wird äußerst heftig gekämpst. Heftige Angriffe an 
der Straße Sniatyn—Kolomea warfen den Feind 
Wer die Eerniawa (Bach 19,5 Kilometer westlich 
Sniatyn).

NordrvestfronL: Im  Raume Dünaburg beschoß 
unsere Artillerie weiter mit sichtbarem Erfolge die 
feindlichen Stellungen.

Kaukasus: Im  Abschnitt von Trapezrmt schei­
terten türkische Angriffsversuche. I n  der Gegend 
von P latana machten unsere Truppen Fortschritte. 
I n  Richtung Mosul vorgehend, überfiel eine 
27 Mann starke Patrouille eine feindliche Abtei­
lung in Stärke von etwa 300 Mann. Der Kampf 
dauerte ununterbrochen fast zwei Stunden. Das 
genaue Schießen unseres tapferen Iagdkommandos 
veranlaßte den Feind, den besetzten Abschnitt zu 
räumen, und zwang ihn zur Flucht.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

Sonnabend lautet: Zwischen ELsch und Astach leb­
hafte Kämpfe der beiderseitigen Artillerien. Auf 
dem Plateau der Sieben Gemeinden kam es zu er­
bitterten Kämpfen, die überall für uns günstig 
waren. Südwestlich von Schlegen unternahm der 
Gegner gestern nach einem heftigen Bombardement 
unserer Stellungen vom Monte Pau bis Voscon 
zwei Angriffe in der Richtung auf den Monte Mag- 
naboschi und zwischen dem Monte Lemerle und 
Voscon. Nach wiederholten und blutigen Anstren­
gungen gelang es der feindlichen Infanterie einen 
Augenblick, den Gipfel des Monte Lemerle zu er­
reichen. Sie wurde aber bald durch unseren wüten­
den Gegenangriff vertrieben. Nordöstlich von 
Schlegen unternahmen unsere Truppen einen 
kräftigen Stoß zwischen dem Frenzelatale und dem 
Becken von Marcesina. Unsere Truppen trotzten 
den von dem schwierigen und komplizierten Ge­
lände gesetzten Hindernissen und denen des Feindes, 
der sich auf seine Verschanzungen stützte und von 
einer zahlreichen Artillerie unterstützt wurde. Es 
gelang uns, zu dem oberen Ende des Frenzelatales 
und auf die Höhen von Fiora und Castelgomberto 
sowie westlich von Marcesina vorzudringen. Die 
wichtigsten Ergebnisse wurden auf dem rechten 
Flügel erzielt, wo unsere tapferen Alpin: starke 
Stellungen im Tale von CafosseLLa und am Monte 
Magari eroberten. Dabei fügten sie dem Feinde 
sehr schwere Verluste zu, nahmen 203 Mann ge­
fangen und erbeuteten eine vollständige Batterie 
von sechs Kanonen, vier Maschinengewehre und 
eine große Menge von Waffen und Munition. I n  
Carnien und am Jsonzo Artilleriekämpfe und 
Unternehmungen kleiner Abteilungen. Feindliche 
Flieger warfen Bomben auf Ortschaften der vene­
zianischen Ebene zwischen dem unteren Jsonzo und 
der Livsnza und aus Padua. Drei Personen wur­
den getötet, acht verletzt und leichter Sachschaden 
angerichtet. Am 15. Jun i bombardierten sechs un­
serer Caproni-Flugzsuge mit Erfolg den Bahnhof 
von M attarells (Etschtal). Gestern bombardierten 
starke Geschwader, die sich aus 37 Caproni- und 
Farman-Flugzeuge zusammensetzten, feindliche Lager 
nördlich von Schlegen und im Noce-Tale. Sie 
warfen 160 großkalibrige Bomben ab und sind 
sämtlich unversehrt eingerückt. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden in Luftgefechten abgeschossen, 
eines über dem Lagarinatale und das andere öst­
lich von Schlegen.

Türkischer Kriegsbericht.
Das türkische Hauptquartier teilt vom 

17. Jun i mit:
An der Jrakfront versuchte ein feindliches 

Kavallerie-Regiment auf das rechte Tigrisufer 
vorzurücken. Es wurde durch einen Gegenangriff 
einer unserer Abteilungen zum Rückzug gezwungen 
und verlor einige Soldaten und Pferde. Unsere 
Abteilungen verjagten russische Kavallerie, die bei 
den Ortschaften Serpul und ZehaS (25 Kilometer 
östlich von Kasr Schirm) auftrat. Als die Russen 
sich aus diesen Gebieten zurückzogen, zerstörten und 
verbrannten sie das Gewölbe und andere Teile des 
Grabmales des Jmam Hussein, das sich 3 Stunden 
südöstlich von Kasr Schirm befindet, und zerfetzten 
den Koran und die heiligen Bücher in diesem Grab­
mal. Die bei Vaneh geschlagenen russischen Trup­
pen wurden kräftig verfolgt und in die Gegend 
nördlich von den Ortschaften Sotiz und Zerdecht 
verjagt. Bei diesen Kämpfen verlor der Feind 
590 Mann an Toten und ließ drei Maschinen­
gewehre in unserer Hand.

An der Kaukasusfront in einzelnen Abschnitten 
örtliche Jnfanterie-Feuergefechte. Am linken Flügel 
Stellungskämpfe der Vorposten.

Unsere Artillerie verjagte zwei feindliche Flieger 
und einige Torpedoboote, die sich Seddul Bahr 
nähern wollten. Zwei Flieger, die aus der Rich­
tung von Mytilene gekommen waren, warfen 
wirkungslos einige Bomben auf die Insel Keusten 
und auf ihr westliches Ufer. Sonst ist nichts zu 
melden.

Portugiesischer Bericht aus Ostafrika.
Aus Lourenco Marques wird amtlich berichtet: 

Die Deutschen griffen den portugiesischen Grenz­
posten Unde an.

» »»

Die Kampfs im Osten.
Eine Kriegszone an der rumänischen Grenze.
Die in Jassy erscheinende „Ozinia" meldet aus 

glaubwürdiger Quelle, daß die Kriegszone, die an 
der rumänischen Seite des Pruth-Flusses eingerich­
tet wird, 36 Kilometer breit sein wird, demnach 
ebenso breit wie an den übrigen Grenzen Rumä­
niens. Marghilomans B latt „PoliLique" bestätigt 
diese Information der „Ozinia".

*  - »

' Vsm VsMü-MegsschMlplatz.
Heftiges Artilleriefeuer bei Saloniki.

Einem Amsterdamer B latt zufolge berichtet die 
„Times" aus Saloniki: Der Feind richtete heute 
ein heftiges Artilleriefeuer auf unsere Stellungen. 
An einer Stelle fielen im Laufe des Tages zwei­
hundert Granaten nieder. I n  Saloniki sind noch 
keine Demobilisierungsbefehle aus Athen ein­
getroffen.

Der türkische Krieg.
Vordringen eines indischen Expeditionskorps 

in Perfien.
Nach der Petersburger Telegraphen-Agentur 

meldet ein Telegramm aus Teheran, daß das von 
der indischen Regierung aufgestellte Expeditions­
korps Korma erreicht und alle Punkte von Bedeu­
tung in der Provinz besetzt habe, um die Feinde 
zu verhindern, in Beludschistan und Afghanistan 
einzudringen und die mufelmanische Bevölkerung 
gegen England in Aufruhr zu bringen. Der ganze 
südöstliche Teil Persiens sei fest in den Händen der 
Alliierten. » »

Die Kampfe zur See.
Ein englischer Zerstörer 

infolge Zusammenstoßes gesunken.
Amtlich wird aus London vom Sonnabend ge­

meldet: Der Torpedobootszerstörer „Eden" hatte 
letzte Nacht im Kanal einen Zusammenstoß und 
sank. 31 Mann wurden gerettet, der Kommandant 
und zwei andere Offiziere werden vermißt.

Die „Eden" stammte aus den Baujahren 1903 
bis 1905 und hatte eine Wasserverdrängung von 
550 bis 600 Tonnen. Die Besatzung betrug un­
gefähr 80 Mann.

Versenkte Schiffe.
Lloyds meldet, daß der englische Dampfer 

„Gafsa" (3922 Brutto-Registertonnen) versenkt ist.
Das Pariser „Petit Journal" meldet aus 

Palermo, daß durch das Geschützfeuer eines Tauch­
bootes ein italienischer Dampfer nördlich von 
Palermo versenkt worden ist. Am gleichen Tage 
wurde auf der Höhe der Insel M ica (?) ein großer 
italienischer Segler versenkt, dessen Besatzung ge­
rettet ist.

Aus Marseille wird gemeldet: Der kleine eng­
lische Dampfer „Sardmia" ist gesunken. 20 Mann 
der Besatzung wurden gerettet.

Zum Untergang
des irorwegischen Dampfers „Nauma".

Das Auswärtige Amt in Kristiania teilt ein 
Telegramm des Konsuls in Algier mit, wonach die 
ganze Besatzung des norwegischen Dampfers 
„Rauma", der am 30. M ai torpediert worden ist 
und von dem nach früherer Meldung 5 Mann er­
trunken sein sollten, gerettet ist.

Die Opfer vom Hilfskriegsschiff „Hermann".
Donnerstag Nackt wurden in Swinemünde 

13 Leichen eingebracht, Seeleute, die an Bord des 
Hilfskriegsschiffes „Hermann" an der schwedischen 
Küste den Tod gefunden hatten. Elf von ihnen 
werden auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt, die 
beiden anderen werden in ihre Heimat übergeführt.

Ein Seegefecht im Schwarzen Meer.
„Az Est" meldet aus Sofia über ein Seegefecht 

im Schwarzen Meer folgende Einzelheiten: 
20 Kilometer vom Hafen von Smima entfernt be­
fand sich ein russisches Kriegsschiff, auf dessen Ver­
deck sich zahlreiche Soldaten befanden. Das Schiff 
wartete auf ein anderes, welches russische Soldaten 
nach VetzaraSien transportieren sollte. Dem 
Kriegsschiff war der bewaffnete Handelsdampfer 
„Xenra" zugeteilt. Nachmittags 2 Uhr näherten 
sich von: bulgarischen Ufer zwei Unterseeboots. Die 
„Xenia" eröffnete das Feuer. Die Unterseeboote 
schössen Torpedos ab, welche die „Xenia" beschä­
digten. Darauf zogen sich die russischen Schiffe 
eiligst in der Richtung auf Odessa zurück.

Die englische Seerimberei.
Aus dem Haag wird gemeldet: Der Dampfer 

„Nieurv Amsterdam" der Holland—Amerika-Linie 
mußte auf der Ausreise nach Newyork und auf der 
Rückreise seine Post in England zurücklassen.

„Verlingske Tidende" meldet aus Malmö: 
Fünf große Dampfer der schwedischen Johnsonlinie, 
die mit Kaffee von Südamerika unterwegs waren, 
sind in der letzten Zeit von den Engländern be­
schlagnahmt worden. Heute ist die telegraphische 
Mitteilung eingelaufen, daß auch der Dampfer 
„Kronprinzessin Margarete" mit 50 000 Sack in 
KirLwall eingebracht worden ist. Die Engländer 
behaupten, daß die Kaffeeladungen zur Ausfuhr 
nach Deutschland nach dem Kriege bestimmt seien. 
I n  Schweden herrscht Kaffeemangel.

Deutsches Reich.
Berlin, 18- Juni 1918.

— Die Frau Kronprinzessin hat gestern 
unter Führung des Herrn Dr. Sebald das Re- 
ssrvelazarett im Schützenhause in Potsdam be­
sucht.

— Der Titel Oberbürgermeister ist dem 
Ersten Bürgermeister der Stadt Elsiwitz Georg 
Miethe verliehen worden.

— Der Bund deutscher Fahrrad- und Krast- 
fahrzeughändler E. V. hatte eine Versamm­
lung einberufen, um zu beraten, welche Maß­
nahmen gegen das Radfahrverbot zu ergreife« 
sind. Der stellvertretende Vorsitzer beleuchtete 
in einer ausführlichen Rede die ungeheuren 
Schäden, die durch das Verbot verursacht wür­
den. Den Fahrradhündlern, deren es an 
30VV0 in Deutschland gibt, wird die Existenz 
vollkommen untergraben. Auf die verschiede­
nen Eingaben der Groß-Berliner Händler des 
Gaues Brandenburg an die Behörden sind bis­
her keine Antworten eingetroffen. Nur dem 
Bundesvorsitzer in Bremen ist auf eine Ein­
gabe am 3. Juni der Bescheid des Kriegs- 
ministeriums zugegangen, daß die angeordne­
ten Maßnahmen zur Sicherstellung des Heeres»



bedarfs gebraucht werden. Wenn neue Berfü- 800 Personen sollen zum Preise von 80—85 Pfg.

sein sollten, wird die Kriegs-Rohstofsabteilung 
den Bund zu einer Beratung einladen. , Es 
wurden keine Beschlüsse gefaßt, da voraussicht­
lich in den nächsten Tagen eins Beratung im 
Kriegsministerium stattfinden soll, zu der die 
Gau-Vorsitzer des Händlerbundes, sowie des 
deutschen Radfahrerbundes hinzugezogen wer­
den sollen.

Düsseldorf, 17. Juni. Heute früh ist hier 
der Geheime Kommerzienrat Franz Hantel im 
75. Lebensjahre gestorben.

München, 17.' Juni. I n  einem von der Po­
lizeidirektion München ausgegebenen amt­
lichen Bericht über Ansammlungen auf dem 
Marienplatz heißt es: Heute Mittag sammelten 
sich am Marienplatz Rathaus-Torward einige 
Frauen an, die auf dem Markt nichts bekom­
men hatten und insbesondere Brotkarten ver­
langten. S ie  wurden an die Brotkartsnver- 
teilungsstellen in den Schulhäusern verwiesen. 
Die zumteil errgte Unterhaltung ließ Neugie­
rige sich ansammeln, die sich aber gegen Abend

ein recht hoher ist, wurde die endgiltige ̂ Entscheidung

einzuberufende Mitgliederversammlung verschoben.
Tisit, 16. Jun i. (Todesfall.) An den Folgen 

einer Lungenentzündung ist der hiesige Krei 
Medizinalrat Dr. August Bchrendt heute gesta 

Stettin, 16. Jun i. (Gestrandeter Dampfer.) 
der Reederei Kunstmann gehörende Dampfer 
„Holfatia" (3000 Tonnen), auf der Reise von 
Stettin nach Stockholm, strandete aw 9. Ju n i Lei 
SaNdHamrmar, zwischen M ad  und CimbrisHamn. 
Der Dampfer ist später gesunken, die Mannschaft 
gerettet.

Lokalliachrichten.
Thor«, 19. Ju n i 1916.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a H e n j  
sind aus unserem Osten: Waffenmeister» Unter­
offizier Willy B ö  hm  (Jnf. 63) aus Parsken, 
Krers Graudenz; Bizefeldwevel Heinrich V ö l z k e  
(Jnf. 61): Vizefeldwebel Walter M l u d e k  (Jnf.- 
Regt. 61); Unteroffizier Wilhelm A l b r e c h t  
(Jnf. 61); Unteroffizier Hellmuth H e r m s d o r s  
(Jnf. 61): Johann M a l a n k o w s k i  (Jnf. 18) 
aus Siegsruh, Kreis Tulm; M aria« K o r p u s  

, 343) aus Lonsk, Kreis Schwetz; Rudolf 
f m a n n  (Jnf. 84) aus Graudenz: Paul

Hausen, Kreis SLrasburg.
— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 

Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Bankbeamter, Leutnant d. R. Felix 
8 t o l t e n b u r g  aus Oliva (Res.-Jnf. 61); Leut­
nant d. R. Artur Koch aus Prechlau, Kreis 
Schlochau; Unteroffizier Karl G e h r k e  und Ge­
freiter Fritz G e h r k e .  Söhne des Postschaffners 
Gehrke in Hohenstein, Areis Dirschau; Lehrer, Ge­
freiter im Jnf.-Regt. 49 Paul F r a n k e ,  Sohn des 
königl. Försters a. D. Hermann Franke in Brom­
berg; Reservist Hans M aack  aus Graudenz (Jnf.- 
Regt. 148); Obertertianer, Kriegsfreiw., Unter­
offizier W ierislaus B u c z k o r v s k i  aus Eulm; 
Bürgermeister, Leutnant d. L. Otto K r a f f k e  und 
Kaufmann, Unteroffizier d. R. Rudolf K r a f f k e ,  
Söhne des Rentiers Johann Kraffke in Ehrenthal, 
Kreis Schwetz; Oberiager Georg H e n n i g  (Jag.- 
Batl. 2), Sohn der Witwe Meta Hennig in Thorn.

Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielt Kriegs­
invalide, Buchdrucker Hermann L ö f f l e r  aus 
Graudenz, früher Jnf. 17.

— ( P e r s o n e n n a c h r i c h t e n  i m  E i s e n -  
b a h n d i r e k t i o n s ü e z i r k  B r o m b e r g . )  
Verliehen wurde aus Anlaß des W ertritts in den 
Ruhestand der Rote Adlerorden 4. Klaffe dem Be- 
Lriedsingenieur Dehnhardt in Gnefen. Dem Be- 
Lriebswerkmeister H e u m a n n  in Thorn wurde die 
Annahme und Anlegung des Ritterkreuzes 2. Klaffe 
des königlich schwedischen Wasaordens gestattet. I n  
den Ruhestand wuäre versetzt Vetriobssekretär 
Gauger in Bromberg, Lokomotivführer Stelzer in 
Thorn, Zugführer Fischer in Bromberg, Rangier­
meister Grünwald in Schneidamiühl und die Bahn­
wärter Spiller in Weidner Weiche und Bernstein 
in Posten 69a (Gr. Lubs). Ernannt wurde zum 
Lokomotivführer der Reserve - Lokomotivführer 
Schmechel in Dhorn-Mocker, zum Unterasfistenten 
der Lom. llntevaffistent Hoppe in Fordon, Zum

kelheit kam weiteres Publikum, insbesondere 
Männer, leider auch verschiedene Soldaten in 
derHauptfache jedoch halbwüchsigeBurschen; an­
geblich weil aus benachbarten Häusern Wasser 
heruntergegossen sei, wurden Steine gegen das 
Kaffee Rathaus geworfen. Die Menschenan­
sammlungen wurden größer, bis schließlich die 
Schutzmannschaft mit M ilitär den Platz säu­
berte. Ein Teil der jungen Demonstranten 
wurde festgenommen und sieht seiner Bestra­
fung entgegen. Die gesamte vaterländisch ge­
sinnte Bevölkerung und insbesondere die ver­
nünftigen Elemente verurteilen, wie man 
heute auf allen Seiten hören kann. diese Art 
von Leuten» die um jeden Preis ihr „Gaudi 
haben mußten.

Ausland.
Stuhlweitzenburg, 16. Juni. Das Leichen­

begängnis des vormaligen österreichisch-unga­
rischen Botschafters in Berlin Szögyeny-Ma- 
rich fand in Csor unter sehr großer Beteili­
gung statt. Kaiser Franz Josef ließ sich durch 
den Hofmarschall Grafen Nikolaus Szecsen 
und der deutsche Kaiser durch den Ulanenritt­
meister Fürsten Fürstenberg vertreten. Letzte­
rer legte im Namen Kaiser Wilhelms einen 
mächtigen Kranz mit den Anfangsbuchstaben 
des Kaisers und der Kaiserin an. der Bahre 
nieder. ^.

ProNinzialnachrichteK.
SLrasburg Westpr., 16. Jun i. (Erhängt) hat sich 

iim hiesigen Gerichtsgofängnis der OMHrrge Besitzer 
Redmann aus Russisch-Polen^ der Vorgestern durch 
einen Grenzsoldaten wegen Schmuggelns hier ein­
geliefert worden war. R. war wegen Schmuggelns 
bereits vorbestraft; aus Furcht, daß ihm jetzt eine 
längere Gefängnisstrafe drohe, hat er sich an einem 
Strick, den er als Leibriemen benutzte, in seiner 
Untersuchungszelle erhängt.

Zarrterrburg, 19. Jun i. (Wahl.) Zum Pfarrer 
der hiesigen evangelischen Gemeinde wurde am 
Mittwoch m it allen abgegebenen 17 Stimmen Herr 
ArchidiaLonus Melhorn aus Friedeberg (Neumark) 
gewählt.

Schlochau, 16. Jun i. (Vorn Auge überfahren

M f dem Bahnkörper in der Nähe des hiesigen 
Bahnhofs von einem Rangierzuge überfahren und 
getötet worden.

Mohrungen, 17. Jun i. (Fischfrevler.) Ein in 
E. auf der Rehbockpirsche weilender Herr aus Moh- 
Nmgen und sein Begleiter, ein Forstmann, hörten 
m der Nacht von einem nahe gelegenen See her 
heftige Detonationen, wie sie nur scharfe Spreng­
körper verursachen können. Bald kamen sie auch der 
^>ache auf die Spur: Ein auf Urlaub weilender 
Dffizierstellvertreter und sein ebenfalls auf Heimat- 
Mlaub befindlicher Bruder im Verein mit einem 
Bahnbeamten aus Mohrungen lagen auf eine etwas 
Ungewöhnliche Weise dem Fischfang ob, indem sie 
Dynamitpatronen im Wasser zur Explosion brachten. 
Die Sache ist zur Anzeige gebracht worden und 
dürfte für die Beteiligten üble Folgen haben, zu- 
UM sich der Hauptbeteiligte auch über den sicher 
uicht einwandfreien Erwerb der Dynamitpatronen 
Auszuweisen haben wird.

Pelplin, 16. Jun i. (Blitzschlag in die Kathe- 
drale.) Gestern mittag traf während eines Ge­
witters ein Blitzstrahl den Lupfergedeckten Dach- 
^ tter der Kathedrale, in dem die Glocken hangen, 
Und fuhr an einem der draHLgeflochtenen Glocken- 
^ l e  in das Innere der Kirche hiunter, das Seil 
M t sich reißend. Außer vielfachen Beschädigungen 
Der elektrischen Lichtanlage hat der Blitz weiter 
deinen Schaden angerichtet.

Danzig, 17. Junr. (Verschiedenes.) Zur Förde- 
FNg der Kaninchenzucht und reichlicheren Ve- 
lchaffung von Kaninchenfleisch beabsichtigt der Ma- 
6fftrat, eine große Kaninchenzucht- und Mastanstalt

öuug veranstaltet der Kaninchenzüchter-Verein von 
^Plzig und Umgegend demnächst eine größere Aus­
übung von Rasietieren, Jungtieren und Schlacht- 
?uchttieren. — Einen stillen Opfertag veranstaltet 
ore Danziger Kriegshilfe wieder zum 1. August, und 
owar bereits am 39. Ju li, einem Sonntag, in Form 

vaterländischen Feiern an der Danziger Kriegs- 
'V le und im Gutenberghain. — Der Verein 
'L'2?uenwohl" hielt eine Mitgliederversammlung 

m der über den Ankauf eines Hauses im M ittel­
punkt der S tadt beraten wurde, dessen untere Stock- 
Mrke dem Betrieb einer Mittelstands-Speiseküchs
.M e n  sollen. M it dieser zeitgemäßen Einrichtung, „ ___ ____
^  auch vom hiesigen Magistrat anerkannt ist, wäre Kupferplatte, dem Klempnermeister Moritz Levy in 
mein dringenden Bedürfnis abgeholfen. Etwa Eulm gehörig, beteiligt gewesen. Das Verfahren

Triebwagenführer der Schaffner Malter in Hohen- 
salza. Versetzt wurde BechnmeUerdiätar Vögeding 
von Schönsee nach Mogilno.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: 
den Besitzer Johann Wunsch I  in Schwarzbruch 
zum Schulvorsteher des Schulverbandes Schwarz- 
bruch-Ziegelwiese, sowie den Gutsbesitzer Richard 
v. Windffch-Mortschin als Gutsvorsteher-SLellver- 
treter für den Gutsbezirk Mortschin.

— ( A u f h e b u n g  e i n e r  P o l i z e i v e r -  
o r d n u n g . )  Der Relfferungspräsident in Marien- 
rverder hat die Polizeiverordnung vom 31. August 
1915 betreffend die M i t f ü h r u n g  v o n  
f r i s c h e m T r i n k w a s s e r  in Tonnen und von 
Kübeln und Kalkmilch a u f  S c h i f f e n  u n d  
F l ö ß e n  mit GiltigkeiL von sofort aufgehoben.

— ( T h o r n  e r  S t r a f k a m m e r . )  Vorsitzer:
Landgerichtsdirektor HoWerg; Beisitzer: Land­
richter Heyne, Müller, Dr. Truppner und Lohn. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichtsaffessor 
Peter. Die Pächterfrau Auguste V. aus Thorn- 
Okraczyn war vom hiesigen Schöffengericht wegen 
H e h l e r e i  zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt. 
Die Beweisaufnahme fiel zu ihren Gunsten aus. 
Es erfolgte deshalb Freisprechung. — Die Arbeiter 
Johann und Franz Dablewski, Vater und Sohn, 
aus Hohenkirch waren wegen B e d r o h u n g  mit 
einem gefährlichen Werkzeuge vom Schöffengericht 
zu 30 Lezw. 50 Mark Geldstrafe verurteilt worden. 
Als ein Russe vom Inspektor zurechtgewiesen wurde, 
nahm der Vater Tablewski Partei für den Russen 
und ging auf den Inspektor mit der Dungforke los. 
Zufällig kam auch der Sohn hinzu; dieser unter­
stützte den Vater, sodaß der Inspektor immer mehr 
in die Enge geriet. Die Berufung beider wurde 
verworfen. — 'Wegen A n s t i f t u n g  z u m  J a g d ­
v e r g e h e n  war der Arberter Theophil Przytalla 
aus Jamielnik vom Schöffengericht zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. Damals waren ver­
hältnismäßig viele Rehe und auch Hasen in Schlin­
gen gefangen worden. Die Schlingen wurden vor- 
aekunden, und als Täter kamen der Besitzersohn 
Wilinski und Przytalla in Frage. Die vorgefun­
denen Fußspuren zeigten nach den Wohnungen der 
Leiden. Der Anstifter und der Verfertige! der 
Schlingen soll P . gewesen sein, welcher schon zahl­
reiche Vorstrafen, auch wegen Wrldfangerer mittels 
Schlingen, erhalten hat. Wilinski muß sein Ver-

ehen mit einer längeren Freiheitsstrafe büßen. 
Zrzytalla leugnet feine Beteiligung Da ein 

direkter Beweis der Schuld des Angeklagten nicht 
erbracht werden konnte, erfolgte seine Freisprechung. 
— Ebenfalls wegen J a g d v e r g e h e n s  war der 
Besitzer Johann L. aus Seglein vom Schöffengericht 
Eulmsee zu 25 Mark Gewstrafe oder 5 Tagen Ge­
fängnis und Einziehung des Gewehrs verurteilt 
worden. Seine Berufung, wobei ^ustizrat Schlee 
die Verteidigung führte, hatte den Erfolg, daß auf 
kostenlose Freisprechung erkannt wurde. L. hatte 
in Seglein vielen Schaden durch Füchse zu leiden 
und hatte dem Raubzeug deshalb nachgestellt, auch 
verschiedene Füchse zur Strecke gebracht. Außerdem 
hatte er die Berechtigung, in Frankenstein Hasen zu 
schießen. Von einem seiner Dienstmädchen war die

A  in der über den Ankauf eines Hauses im Mittel- Sache verwechselt worden. Da L. aber genaue Auf-
 ̂ .............. . -  . M rung geben konnte, erfolgte das obige Urteil. -

Der Fürsorgezögling Leo Zakrzervski aus Eulm, 
zurzeit in Konitz, war an dem D i e b  s t a h l  der

gegen ihn war Lmmaks rvor̂ ir. Jetzt er-
Der^Arbetter Thomas  ̂Piekars^i hat eines? 
F a h r r a d d i e b  st a h l s  schuldig gemacht. Er ist j 
schon wiederholt, darunter mit Zuchthaus, vor­
bestraft. Der Wehrmann Häberlein, der Leim Ein­
tritt in einen Frrseurladen in der Gerechtenstraße 
sein Rad draußen stehen ließ, fand dies beim V er-' 
lassen des Ladens nicht mehr vor. Zufälligerweise 
konnte der Dieb gefaßt werden. Der Angeklagte 
gab an, er Habs nur versuchen wollen, ob er noch 
sichren könne; an Diebstahl habe er nicht gedacht. 
Das Urteil lautete auf 1 Jah r Zuchthaus, 3 Jahre 
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht.

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  brachte unver­
hofft schon den Umschwung der Witterung, der erst 
in der M itte nächster Woche erwartet wurde, und 
gab uns einen Abend wolkenlosen Himmels, dessen 
leuchtende Bläue nach der zehntägigen Nässe umso 
heiterer stimmte. Der Nachmittag stand allerdings 
noch unter dem Einfluß des Mamertus redivivus, 
des winterlichen Rückfalls, sodaß die Garten­
wirtschaften nur mäßig besucht waren, am stärksten 
noch „Tivoli" und das Solbad Ezernewitz, wohin 
der Dampfer 130 Personen führte und viele Be­
sucher, besonders von auswärts, schon mittags ge­
kommen waren, um die heilkräftigen Bäder zu ge­
brauchen. I n  der Vreitenstraße und anderswo frei 
eine ungewohnte Stille auf, da die Konzertinas 
der Kaffeehäuser durch eine Verfügung der Kom­
mandantur verboten und nur noch große Konzerte 
von mindestens 10 Musikern unter einem Dirigenten 
gestattet sind. So hatte Thorn einen stilleren 
Sonntag als sonst.

— ( De r  H o N z e i L e r i c h t )  verzeichnet heut- 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Schlüssel, ein 
Schlüsselring mit zwei Schlüsseln.

Aus dem benetzten Russisch-Polen, 17. Juni. (Die 
deutsche Kulturarbeit.) Der P o l i z e i p r ä s i ­
d e n t  v o n  L o d z  erließ eine V e r o r d n u n g ,  
worin alle in den Straßen der S tadt angetroffenen 
Personen, die so zerlumpt, schmutzig und verlaust 
sind, daß sie öffentliches Ärgernis erregen, unver­
züglich verhaftet, geschoren und solange zurückbe­
halten werden, bis Körper und Kleider gereinigt 
und die Sachen ausgebessert worden sind. Etwa 
entstehende Kosten werden durch Zwangsarbeit der 
betreffenden Personen gedeckt.

Handel und Industrie.
Der Verband deutscher Papiergarn-Webereien 

ist Anfang Jun i in Berlin gegründet worden. Die 
Geschäftsstelle befindet sich in Berlin 8, Unter 
den Linden 35.

Letzte Nachrichten.
Mrtschastsbundnis der ZenkalmSchte.

D r e s d e n ,  19. Jun i. I n  Verfolg der Be­
schlüsse der gemeinsamen Tagnng Michsdentscher, 
österreichischer und ungarischer Landwirts am 30. 
und 31. Januar d. J s .  i« Budapest ist der dort ge­
wählte Arbeitsausschuß am vergangenen Sonnabend 
unter Vorsitz von Exzellenz von Mehnert zu einer 
Sitzung in Dresden zusammengetreten, um auf 
Grund der inzwischen durch ei« engeres Komitee 
vorgeschlagenen Grundsätze ein« Vorläge auszu­
arbeiten, die in bestimmten Leitsätzen die Wünsche 
der landwirtschaftlichen Vertretungen für das zu 
schaffende Wirtschaftsbündnis der ZentralmLchte 
feststellen. Es wurde über die gemeinsamen wich­
tige« Fragen eine erfreuliche Übereinstimmung 
erzielt. Die Leitsätze werde« später veröffentlicht 
werde».

Italienischer Kriegsbericht.
No n » .  18. Zum. Amtlich« Bericht. Im  

Laufe -es gestrigen Tages zwischen Etfch und 
Astach Artillerietätigkeit. Südwestlich von 
Schlsgen suchte sich der Feind einen Weg durch 
unsere Linien zu bahnen, wurde aber mit 
großen Verlusten immer wieder zurückgeschla­
gen. Zwischen den Tälern Frenzela und Mar- 
cisina dauert das Vordringen unserer Infante­
rie an. Nachträglichen Berichten zufolge 
machten im Laufe des Kampfes vom 18. Juni 
unsere Alpini 366 Gefangene, darunter 7 Offi­
ziere, und erbeuteten 12 Maschinengewehre. 
Am Zsonzo Artillerielampf. Im  Abschnitt 
von Monsialcone warfen wir in der Nacht vom 
17. Juni feindliche Gegenangriffe zurück.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s .  19. Juni. Im  amtlichen Bericht 

vom Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: I n  
den Argonnen ziemlich lebhafte Handgranaten- 
kämpfe in der Gegend von Vouzieres. Bei 
Fille Morte verursachte eine französische M i- 
nensprengug einen breiten Trichter, dessen 
südlichen Rand die Franzosen besetzten. Am 
linken Maasufer griffen die Deutschen mehr­
mals die neuen französischen Stellungen am 
„Toten Mann" an. S ie  wurden mit ernsten 
Verlusten zurückgeschlagen. Am rechten Ufer 
wurden mehrere deutsche Angriffe gegen die 
Gräben nördlich des Thiaumontwerles gleich­
falls abgewiesen. I n  den Bogesen wurde der 
Verstrich eines Handstreiches gegen eines unse­
rer Werke. 1209 Meter südwestlich von Car- 
spach vereitelt.

Nach dem amtlichen Bericht vom Sonntag 
Abend hat an der Front nördlich von Bevdun 
der ArMeriekampf in der Gegend der Höhe 
304 und im Abschnitt nördlich des Thiaumsnt- 
werkes eine gewisse HeftirMt angenommen. 
I n  den Argonnen dauerte der lebhafte M i- 
nenkampf namentlich in den Gegenden von 
Bolante, Vouziers und Fille M srts an.

Der englische „Sieg« Lei Horns Riff.
L o n d o n ,  18. Jun i. (Reuter). König Georg 

hielt bei seinem jüngsten Besuch der Großen Flotte 
bei der Parade der Mannschaften verschiedener 
Schiffe eine Ansprache, in der er u. a. sagte: A r

habt fast zwei Jahr« auf die Gelegenheit gewartet, 
der feindlichen Flotte in einer Schlacht zu be­
gegnen. Ich verstehe wohl, wie groß die Erleich« 
terung fein mutzte, als am 31. M ai der Feind ge« 
sichtet wurde. I h r  triebt den Feind in feine Häfeu 
und brachtet ihm sehr schwere Verluste bei. Ich 
danke Euch für Eure vorzügliche Leistung! Der 
König sandte am Schluss« seines Besuches a« des 
ObsrkommanLierenden der Großen Flotte ei« Tele­
gramm» in dem er ihm und die Flotte zu dem Er, 
geünis der jüngsten Schlacht in der Nordsee beglück­
wünscht.

Japan  beginnt sich zu rühren.
L o n d o n ,  18. Jun i. „Daily Mail« meldet 

aus Tientsin: Japanische Verstärkungen sind ist 
Peking und Schanhaikwan angekommen.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
L o n d o n ,  19. Jun i. General Lake, der Ober­

befehlshaber in Mesopotamien, meldet u. a.: I «  
der Nacht zum 17. Ju n i machte der Feind einen 
erfolglosen Bombenangriff auf unsere Gräben an 
der Flußseite von Sannayat. Die Schilderung i«  
türkischen Bericht vom 17. Ju n i von einem eng­
lischen Landungsversirch am EuphraL ist entweder 
völlig erfunden oder eine unrichtige Darstellung der 
im englischen Bericht vom 16. Ju n i erwähnte» 
Strafexpeditisn.

Weitere Beschlagnahme amerikanischer Post.
K o p e n h a g e n ,  19. Jun i. Die dänische Gen« 

ralpsstdirektion teilt mit, daß die Engländer ist 
Kirkwall von dem norwegischen Dampfer „Ehristi- 
aniafjord« 32 Postsäcke, die von Amerika nach 
Dänemark bestimmt waren, beschlagnahmt habe«. 

Bulgarische« Kriegsbericht.
S s f i a . 18. Juni. Im  amtlichen BsrkW 

vom 17. Juni heißt es u. a.: Im  Wardartak 
wurden täglich wenig heftige Rrtilleriekämpfr 
und Zusammenstöße zwischen Patrouillen ge­
meldet. S e it einiger Zeit vernichten die 
Engländer und Franzose« die Ernte mittels 
Brandbomben. Gestern Abend warf ein feind­
liches Flugzeug 8 Bomben auf B itolia; der 
Sachschaden ist unbedeutend. Ander« feind­
liche Flieger warfen ergebnislos Bomben auf 
Walandowo» Dedeli und Dorrn». Unsere Flie­
ger belegten feindliche ViwaLs. sowie das La­
ger und den Flugplatz von Kukutsch Mit 
Bomben.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  19. Juni. An der Irak. 

front keine Veränderung. An der Kaukasus front 
auf dem rechten Flügel keine Ereignisse von Be­
deutung. Im  Zentrum an einzelnen Stellen Aus­
tausch des Infanterie- und Artilleriefeuers. Auf 
dem linken Flügel besetzten unsere Erkundungs- 
abtsilungen einige Vorposten-Stellungen des Fein­
des, vertrieben ihn daraus und fügten ihm Verlust« 
zu. Ein Torpedoboot und zwei feindliche Flug­
zeuge, die auf dem Meere vor der Insel Kenste» 
bemerkt wurden, wurden durch unser Feuer ver­
trieben. Zwei unserer Flugzeuge überflogen die 
Insel Tsnedos, warfen mit Erfolg Bomben auf 
Anlage« des Feindes und kehrten unversehrt zurück, 
Sonst nichts neues.

Aufgebot der Miliz gegen Mexiko.
W a s h i n g t o n ,  18. Jun i. (Reutermeldung.) 

Präsident Wilfon hat die Miliz aller Einzelstaate« 
für den Dienst an der mexikanischen Grenze aufge­
boten. Die Miliz wird je «ach Bedarf an die 
Grenze geschickt werden. M an beabsichtigt keinen 
weiteren Einmarsch in Mexiko, außer zur Perfol- 
gung der Banditen, die auf amerikanischem Badest 
Berbrechen begehen.

Kanadier im britischen ^old.
O t t a w a ,  18. Jun i. Die Zahl der Kanadier, 

die in überseeischem Heeresdienst stehen, beträgt 
349 066 Mann.

Berliner Börse.
Die Börse war außerordentlich still. Soweit man nach des 

vereinzelten Umsätzen, die bei der allgemeinen Zurückhaltung 
zustande kamen, über die Stimmung urteilen konnte, wich die 
anfängliche Unsicherheit einer im Verlauf allgemein sich kräfti­
genden Befestigung. Auf dem Anleihemarkt behaupteten deut­
sche Werte ihren Kursstand. Oesterreichisch-ungarische R ent« 
waren kaum verändert.

Notierung der Devisen-Kurse an der Berliner BSrse. 
Für telegraphische am 17 Juni am 16. Juni

Auszahlungen: Geld Brief Geld Brief
Newyork (1 Dollar) 5.17", 5,19'sz 5 ,i^ j, 5,19'r,
Holland <100 Fl.) 224», 225» , 224» .  225'l,
Dänemark (100 Aronen) 161 161')- 161'/. 161°/«
Schweden <100 Kronen) 161 161'/, lü l 'u  161>/^
Norwegen <100 Kronen) 16t 161's, lü l 'j, 162
Schweiz (109 Francs) 102^g 163*« 102' « lOZU,
Österreich-Ungarn (100 Kr.) 69.65 69.75 69 65 69 7Ü
Rumänien <109 Lei) 85^ 86» g 86 8 6 ^
Bulgarien <100 Leva) 7S 80 79 89

Wasserstiinde der Weichst«. §r„ht « S  Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

W e ic h t bet Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowtce . 
Zakroezyn. .

Drohe bei Bromberg A .'A g-l
Netze bei Czarnikau . . .

Tag>

IM

Meteorologische Beobachtungen zn Thoi«
vom 19. Juni, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  760,5 mm.
W a s s e r  s t and  d e r  We i c hs e l :  9,79 MeLeL 
L u f t t e m p e r a t u r :  11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-Osten.

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchste TempStÄlir: 
4- 21 Grad Celsius, niedrigste -j- 7 Grad Celsius.

Wetteranfags.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für DM staa dEL A-Lmch. 
WoLLr RLLL8.



Sonnabend Abend 8 /̂4 Uhr starb unsere liebe» treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin,

F ra u  M ajo r A u r L s r K .
Thorn den 19. Juni 1916.

Im  tiefen Schmerze:
V s Ü D  V S v l L S I ' ,  geb / t n a s r s ,
L v r r s l  Major i. Jnf.-Regt. von Boyen

(5. ostpr.) Nr. 41,
V L S X  ^ S r Ä G I 'S ,  Hauptmann u. Batterie-Chef im 

rhein. Fußart.-Regt. Nr. 28,
S u K O  M s o t r s r ' ,  Major z. D. u. Vezirksoffizier.
O L a i - a  geb iv is u l .

^ I L Ä S I 7 S ,  geb k ^ s i ie r s s o n ,
I l s s ,  I L u Ä o l k ,  V u v t  L k S v L L V I » ,
E L S s K a r Ä  ^ r r « L « L » s .

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Sonntag, morgens 7 Uhr, verschied nach längerem 
Leiden unser lieber, treusorgender Vater, der

Steuerkontrolleur a. D.

S v rm L ll»  LSM8
im 72. Lebensjahre, welches in tiefem Schmerze anzeigen 

Thorn den 19. Juni 1916

Geschwister Hw8.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 22. Juni, 

nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des Garnison­
friedhofes aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh Uhr verschied nach langem, 

schwerem Leiden mein inniggeliebter, unvergeßlicher 
Mann, unser guter, treusorgender Vater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Vetter, der

Brauerei-Berwalter

l i k i  8 p e r l i e t i
im vollendeten 57. Lebensjahre.

Schubinsdorf b. Schubin den 18. Jun i 1916.
Im  tiefsten Schmerz:

Frau Hporliett
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 22. Juni, 
nachmittags 3 Uhr, von der Halle des evangelischen Kirch­
hofes aus statt.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil­
nahme und die reichen Kranzspenden zum Heim­
gänge meines teuren Mannes, unseres unvergeß­
lichen, treusorgenden Vaters, sagen im Namen der 
Hinterbliebenen allen Freunden, Bekannten, seinen 
Kameraden und der Fleischermeister-Jnnung herz­
lichen Dank.

D t. R o g a u  den 19. Juni 1916.

Frau LiampttL
und Kinder.

Statt Karten.
. F ü r  die B ew eise  herzlicher 

T eiln ah m e bei dem Hinscheiden 
! m einer lieben F r a u , sowie fü r  
» die reichen Kranzspenden sage 

ich A llen , insbesondere H errn  
P fa rrer  L ic. F r e y t a g  fü r die 
trostspendenden W orte, im  N a -  
m en der H interbliebenen herz. 

j liehen Dank.

k a u l  N u ä o m M ,
T h o rn .

S o eb en  erschienen:
r * r L 8 v I ,v ' s  F r o n te n k a r L e  N r . 11,

sämtliche Kriegsschauplätze und deren 
gegenw ärtige S te llu n g . N e u !  

S a lie r ,is c h e r  K riegssch au p la tz»  P r e is  
vo P fg . Papierhandlung L .  V o s t v k L l .

Wein- und Merkorte
rmps. A n K o  Ö l n » » « ,  S eglerstr. 22 .

Geräucherte, fette, große

Speckfüilnderv,
sW ieSM M eM FchchrlW e, 
SrcherWeHWOM!i!rilteß- 

M  Selee-Hemge
für K am inen und P r iv a te . Feldpost- 
paket geschmackvoll und nahrhaft. S e h r  

p reisw ert.
«l. Caviar. ' 4 Pfund 2.85 Mark.

O .
H am b. Fischräucherei und Bersaudhaus. 

Coppernikusltratze l9 . T elep hon  525.

Nettere Frau
sucht Beschäftigung im Schreiben, a ls  
Aufseherin oder Einkassiererin.

A ngebote unter U . 1183 a n  die G e-
schästsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W o kann F räulein

bessere M e  erlerne»
und unter welchen B ed in g u n g en ?

A ngebote unter 1 1 9 1 . an  die 
Geschäftsstelle der „Presse"

llöiiigl.
»reich.

D U
M

Massen-
lotterie.

Z u  der am 11. u n d  12. J u k i 1916
stattfindenden Z iehung der 1. Klasse 
234. Lotterie sind

1 r r 1 lI§ 8 Lose
zu 40 20 10 S Mark

zu haben.
O t t i n i r r t t v v s L L j ,

königl. preußischer L otter ie-ls  runebm er, 
T b o r n . B re ite s tr . 2 . F e ru sp r . 1 0 3 6 .

Züugere Buchhalterin,
bew andert in doppelter und einfacher 
Buchführung, S ten ograp hie und M a ­
schinenschreiben, sucht S te llu n g  von sofort 
oder später.

A ngebote unter 1 1 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Füngere Buchhalterin,
m it Buchführung, S ten ograp h ie  und M a ­
schinenschreiben vertraut, sucht S t e l l e .

A ngebote unter K .  1 1 8 5  an die G e- 
schästsstelle der „Presse".

Technik-«-
zur Uebernahm e von  N ebenarbeiten  gesucht.

A ngebote unter I V .  1 1 7 2  an die G e- 
schästsstelle der „Presse".

Stundenbuchhalter,
flotter S ten o g ra p h  (bevorzugt S o ld a t ,  
der über einige freie S tu n d en  in der Woche 
verfügt) w ird verlangt. A ng. m it P r e is  
u. I » .  1165  a. die Geschäftsst. d. „Presse".

Junger Mann oder 
junges Mädchen

m it guter Handschrift findet Beschäftigung 
und A usb ildu n g in der R egistratur bei 
der G e w e r b e ii l s p e k t io n , Kirchhofstr. 3 .

w ird verlangt.

1 ^ 6 0  F 6 1 U 8 8 I 0 M )
Z regelettres itzer ,

Rudak, Thorn 2.
Cirka 20

S c k lm e r
und

Z c h m M
zur Errichtung von  Etsenkonstruktionen 
w erden bei hohem L ohn gesucht.

Z u  m eiden in der F ü r s te n k r o n e , B rom -  
bergerstr.. bei M on teu r jk r L ir Ä v I .

Deutscher Wenhandel,
B e r l in .

für E fien h o ch b m »  sofort m elden im

W miM t M ir s ! ,
Rellirnftr. 188.

Motttaftcleitttttfi: Dkeisson.

Tüchtige

- A M
für dauernde A rbeit stellt sofort ein

E . Z G N P S ^ L H S M .

V e r l o b t e .
T h o r n  — S p a n d a u ,  Sonntag den 18. Juni 1916.^  L y o r n  — v p a n o a u ,  vonnrag oen 18. Jun, iv iv . ,

^  Die glückliche Geburt eines gesunden

« N r ieg r ju n g en
M zeigen hocherfreut an
D 6 .  L illL w aN N , Offz.-Stellv.3.Ers.-M.-E.-K. 17.A.-K 
E und Frau Dlstz, geb. 8ed!nk1vr.
M Thorn-Rudak den 16. Juni 1916.

Dienstag den 28. FunL 1818,
nachmittags 4 Uhr:

Promenadm-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Reserve-Jnfanterie- 

Regiments 5,
persönliche Leitung: Herr H u r m a m r .  —- ..........

Eintritt pro Person 20 Pf.
Hochachtungsvoll

O .  V « I r i7 « L r c k .

AM U M
sucht L i. L ? 1 o i7 Q L » lL . Schneider- 
Meister. Schuhmacherttraße 23.

M W  Wm«lü
für S on n ab en d  und S o n n ta g  gesucht.

A ngebote unter I ? .  I l t z O  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Pianist ̂ n )
gesucht für Kino.

C e n tr a tth e a te r . N eustädt. M arkt.

Weil M e « A
stellt von sofort ein
kuvdnievivL L Vo.,

Honiqkuchensabrit.

1S « w
w erden sofort eingestellt
kriek leriiMtziii, SüllgesGst,

Brom bergerstraße 20.
M ilitärfreier, verheirateter

M e i t t t
zum  baldigen A ntritt gesucht.

Muer PgvlemarellsllSrll

M W  M
stellt ein

Zentral-Molkerei.
Zuverlässiger, älterer

Meitskutscher
fiildet dauernde S te llu n g  bei
(Minist Miter, Tlimn-Mölktr.

I klt, jliml. KHjkk
stellt eilt

V .  « « Ä s .  T h o r n -M o c k e r .

sslkk- illiii ZkWtzlkk
stellt sofort ein

B rau erei Pjzeder, C ulm er Chaussee 82.
E in en  zuverlästigen

LaHurschen
sucht von sofort
(!.I!.vitztrickL8oIiii,(!.m.l).lI.,

B reitestraße 35 .

Wtze DGMili,
möglichst der polnischen Sprache mächtig, 
findet p. 1 . J u li ,  auch p. später S te llu n g .

A ngebote unter L .  1184 an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

»itklMii W
A. LaMs, IgüiiisiSüsArti,

Hofstraße 19

Aiislvklteiliäiülieil
für den ganzen T a g  von  gleich oder 1. 
J u li  bei gutem  Lohn gesucht.

G raudenzerstraße 166 .

MgesMchek M MMtW
für den ganzen  T ag  zum  1. 7 gesucht.

W ilhelm straße 11. 2 T r.. rechts.

SliO. AMMeiiiäWeii
für den ganzen T a g  gesucht.

Brom bergerstraße 3 5 a , 1 .

weiMtz»- S/L7'""
F rau  L ?1sv irS L ?. FitÄerstr. 45, 3 T r.

gebraucht, zu kaufen gesucht. 
B u c h h a n d iu n g

Wlitroll-Msfell
T ota lad d ierer-N ation a l. jeder A rt werden  
gekauft. A ngebote m. A ngabe der Kassen- 
num m ern unter 8 4 4  an die G e- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

« r .  « - M W M
zu kaufen ges. A ngebote unter V. 1184  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

gesu ch t. A ngebote um er L . 1 1 8 6  an  
d-e Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

U -iS U  K M eill
kaust O .  IL r 'IZ so L ', Gerechteste. 6 .

Daselbst ist e in  g r o ß e s ,  e is e r n e s  
F e n s te r  zu verkaufen.

I n  unserem H ause Baderstr. 23 ist

1 Laden
m it 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
m ieten.

8. 8elltziil!k1 L W iie lM cks.

M-kSM.
Brückenstraße 13. ptr., bisher vom  V or-  
schußverein benutzt, sind sofort, auch ge- 
teilt, zü verm ieten.

M .  helle s-ZlüflüM
"  'Iraste 1>. 3 . m it läm tliü  

eu renoviert, sofort zu vc

2 WeMIIe.
2, der andere 7 P ferd e  

h zu verm ieten .

?gk.W 5M ekrm e,
Jejuitenstraße 4 und 6, zu verm ieten.

D ie  b isher von m ir zu  m einer M in e-  
ralwasserfabrik benutzten

Brückenstraße 1 t , 3 , m it sämtlichen Z u -  
behör, neu renoviert, sofort zu vermieten.

der eine 2, der andere 7 P ferd e fassend, 
von gleich zu verm ieten .

sind von sofort zu verm ieten.
A lles  zu erfragen vei

N W  l ' W l M i l ,  S M e c h .  i i ,  p l r .

M .  Z 'ZivllyerNllhilNg""""
von sof. zu verm

^  Zubehör  
P a u iim rstr . 2 .

6)» S t u b e n  u n d  K ü che vom  1. J u l i  zu  
"  verm ieten. S trob and str. 24 .

H errsch . W o h n u n g ,
2 .  E ta g e , 6  b e z w . 5  Z im m e r , m it Z u ­
behör. auf Wunsch Pferdestall, v. 1. J u li  
zu verm ieten.

_ _ _ _ _ iV s Z t L S ß .  M ellienttraße 138.

Ẑimmer-Wohnung
zu verm ieten. Z u  erfragen

M ellienstratze 131, 3  T rp.

M S I. Z-ZW iiierM M !».
Küche, B a d  und elektr. Licht, von sofort 
oder 1. J u l i  zu verm ieten.

Brom bergerstr. 110.
W u t  m ä b l.  Z im m e r  m it G a s . B a d . 

Klavierbenutz. sofort zu verm ieten. 
W ilhelm straße 1 l ,  2 T r., rechts, bei.n 

S tadtb ah n hos, gegenüber den K asem en.
M ö b li e r t e  W o h n u n g  m it G a sb e ­

leuchtung und Bnrschengelaß sofort zu  
verm ieten___  Tuchmacherstraße 26 .

Fllltdmhr Benin
Thor».

Z ur B eerd igu ng d es verstorbenen 8a> 
m eraden, S teu erau ffeh ers a. D .

üsrrmsim LIms,
tritt der V erein  am  D o n n e r s ta g  S?»  
2 2 . S .  A U S  . nachm. 3 ' .2  Uhr. pünktlich 
am  Kaiser W ilhelm deukm al an .

Der Borstand.

Alle Reparaturen
an Fahrrädern, 'Nähmaschinen, Z em " - 
fugen w erden sachgemäß ausgeführt, neue, 
sowie gebrauchte R äder stehen zu" 
Verkauf, auch kaufe gebrauchte D an ttA  
rüder an, alle Zubehörteile, sowie M antel 
zu haben ^  ^
Ecke S ch u h m ach erstra tze . am  R athaus- 

A utom at. » „  « I c l .  —

U M , « e i l
werden gut und zu soliden Preisen ange 
fertigt. Schmiedebergstr. 1, ptr., rech ts.^

!l
mit Vadreinrichtung vom  1. Oktober 1916 
ab, M e ll ie n j tr .  5 2 . 2 T r., zu vermieten. 

Thorn den 16. Z uni 1916. ,
B k l i i i l t k i i - M I j i i ü i i B a l l ^ k M l i ,

U MliO MlSil
aukTaZe, s o e b e n  oäerL Iou ate ew pkiedlt

stsis! - Ä s im t.
O ereetttestr. 8 — 10, 1 T rp .

2 sehr Wl lllöbl. Allüver,
B rom berg. Vorstadt, m it allen Bequemt-, 
ev. K lavierben., sofort b illig  zu verM leiet/ 

Z u  erfr. in der Geschäftsst. d. „P resste

1— 2 AShl. °
Brom bergerstr. 29. v tr .. am  bot. Gartem

W s d i t i i l i s s ß k i i l l s i t

3-Z im m s r w o h n n n g
m it Zubehör, w .n n  möglich m it Garten, 
zum  l .  Okrober zu m ieten gesucht.

A ngebote unter v .  1 1 6 5  an die Ge 
schästsstelle der „Presse" erbeten. —

m it B a d ! G a s  usw N äh e Slrobandttr.
A ngebote »m er 8 .  1 1 S S  an die >->° 

schästsstelle der „Presse". ^
S u c h e  zmn 1. J u li  eine

M itttk  B M « .
von  2 —3 Z im m ern  nebst Küche (GaS- 
kachgelegenheit).

A ngebote unter I I .  1 1 8 3  an die G --
schästsstelle der „P resse-,_ _ _ _ _ _ _ _ _____

Gesucht vom  I . i0 .  16, B rom b. Borst.,

2 - W . - W N M W .K 8 M -
P r e is  3oO bis 366  M ark jährlich. 
A ngebote m it L age unter N .  1 1 v «  

an die Geschäftsstelle der „Presse". __

M e 2-WMMvhvUNS.
zum  1. 7 . oder 1. > 0 . G a s  bevorzi>ö ' 

A ngeboie unter V .  1 1 6 9  an dte 
chästsitelle der „Presse".

Gut m'M. Zimmer
möglichst m it Ä tavierbem itzung per 
J u li  gesucht. .  »

A ngeöote m it P re isa n g a b e  unter 
,  1 9 2  an die G elckäitsstcli- der .P r - s ! - ^

Möbliertes Zimmer
in der B com berger V orstadt gesucht.

A ngebote unter O .  1 1 8 9  an dre 
schästsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _  __ _

isoo Mark
von  größerem  Besitzer umständehalber 
aus ft, J a h r  auf Wechsel oder Schuw  
schein gesucht. G u te V erzinsung, ein 
N atura lien lieferun g . B este S ich erheit 

G efl. A ngebote unter D .  1 1 4 5  an me 
Geschäftsstelle der „Presse".

W er kann jungem  Mädchen

38 Mari leihen
bei zw eim aliger Rückzahlung.

A ngebote u n t e r e s .  1 1 8 8  an die Ge 
schästsstelle der „Presse".

Kim M « W  M k l « .
enthaltend ein Müchbuch. eine Zahlkarle, 
ein  Rasierinesser, einen E ilbrief und el 
G la sa u g e , in  der N äh e von Lvrll & 
u. d. Thorner Brotfabrik v e r lo r e n ,  
B elo h n , abzng. i. d. Z e n tr a l-M o lk e r e r -

KGttHllöi! WlOo.
B e r w a l t u n g  L n f t s c h i s s h a i^ ,

Lijqjicher Ualender.

1 J u l i  e in s . m ö b ! . Z im m e r  zu ver­
m ieten Gerechteste. 25, 1, r.

M . V d z .s .E . v.s. 1 öM k .z.v . Gerechtestr.33,p.

» l . N M -  l i .W M l i M r _ _ _ _ _ _ _ _
zu verm ieten. Brom bergerstr. 3 1 , 1 . j H ie r z u  z w e i t e s  B io t t .

1V16
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Die deutsche Landwirtschaft.
Die wiederholten und großen Erörterungen, 

die in der letzten Tagung des Reichstages 
über die Ernährungsfragen gepflogen wurden, 
haben zwar nicht alles geklärt, e i n e  Angele­
genheit aber ist doch außer jeden Zweifel ge­
stellt worden: das Verhalten und die Leistun­
gen der deutschen Landwirtschaft. Man mutz 
sich an die Anklagen erinnern, die seit mehr 
als Jahresfrist gegen die Landwirte erhoben 
sind, um die Bedeutung dieser Klarstellung 
zu ermessen. Die letzte Ursache der Lebens­
mittelteuerung und des Lebensmittelwuchers 
wurde der deutschen Landwirtschaft zur Last 
gelegt. Böswilligkeit, Verheimlichung und 
Unterschlagung wurden den Landwirten nach­
gesagt, und man rechnete für sie an der Hand 
der Preise auf dem Lebensmittelmarkte „un­
angemessene Gewinne" heraus. Für alle Ein­
sichtigen hatten solche Behauptungen kurze 
Beine. Aber es war doch gut, daß mit diesen 
Beschuldigungen in den Reichstagsverhandlun­
gen gründlich aufgeräumt wurde.

Von feiten der Regierung wie von den 
Rednern der meisten bürgerlichen Parteien im 
Reichstage ist beredtes Zeugnis dafür abgelegt 
worden, daß die deutsche Landwirtschaft in 
diesem Kriege nicht nur ganz hervorragend mit 
Blut und Leben für das Vaterland eingetre­
ten ist, sondern auch ungeheueren Schwierig­
keiten zum Trotz es verstanden hat. die Ernäh­
rung soweit sicherzustellen, daß von einer Aus­
hungerung durch unsere Feinde keine Rede 
mehr sein kann. Um diese Leistung zu würdi­
gen, mutz man bedenken, daß unsere Landwirte 
mit außerordentlich verminderten Arbeitskräf­
ten zu wirtschaften hatten, daß es in starkem 
Maße an den notwendigsten Hilfsmitteln, na­
mentlich an Düngemitteln, fehlte, daß die Be­
triebskosten bedeutend gestiegen sind und daß 
schließlich eine schlechte Ernte die Frucht der 
Arbeit leider wesentlich beeinträchtigte. Der 
aus den fremden Gefangenen gestellte Ersatz 
an Arbeitskräften war minderwertig, die mo­
torische Kraft beeinträchtigt, und die Notwen­
digkeit der Bereitstellung eines großen Teils 
der Futtermittel für das Heer führte für den 
Landwirt vielfach den Zwang herbei, für das 
Beschlagnahmte teure Ersatzstoffe zu kaufen.

Daß in der Gliederung unserer Lebensmit­
telversorgung manche Fehler gemacht worden 
sind, ist von allen Seiten zugegeben worden. 
Nicht zum wenigsten ist die Leistungsfähigkeit 
der Landwirtschaft dadurch beeinträchtigt wor­
den. Es gilt das namentlich für die Fleisch­
versorgung. An der Tatsache, daß es unsere 
Landwirte gewesen sind, die unser Heer und

„Die belagerte Uöchln."
Eine zeitgemäße Erinnerung.

Bon Dr. A. v 0 n W ilk e .
----------- (Nachdruck verboten.)

„Gefährten im Leid sind der Unglücklichen Trost" 
so fingt der römische Dichter und kleidet damit ur­
alte, ewig-neue Wahrheit in poetisches Gewand. 
Empfänden wir es als ein Unglück, nicht als ein 
notwendiges, kurzes Übel, durch den Krieg zu ein­
facherer Lebensführung, zur Entbehrung vieler ge­
wohnter Genußmittel gezwungen zu sein, so könnte 
uns ein sehr seltenes und seltsames Büchlein Trost 
spenden, das, für die Stunde geschrieben, mit der 
Stunde verging, nun aber erneuten Reiz gewinnt. 
Es ist 1871 in Paris erschienen, als die deutschen 
Heere Frankreichs Hauptstadt durch eisten eisernen 
Ring von der Außenwelt abgeschlossen hielten, und 
es heißt: Die belagerte Köchin oder die Kunst, in 
Belagerungszeit zu leben, — von einer Hausfrau?) 
Der Zusatz: „Zehn Prozent vom Verkaufe dieses 
Werkes werden der Witwen- und Waisenkasse der 
Verteidiger von Paris zufließen" läßt erkennen, 
daß die hausfrauliche Verfasserin warmes M it­
gefühl für die Bedingtesten ihrer Gefährten im 
Leid besaß.

Wir Deutschen des Aahres 1916 können aus 
diesem merkwürdigsten aller Kochbücher für unser 
leibliches Wohl wenig, sonst aber mancherlei ent­
nehmen. Es lehrt uns, wie gut, trotz aller durch 
Klugheit gebotenen Einschränkung, wie wir es noch 
haben. Und es lehrt uns auch, daß man in keiner 
Lage des Lebens den Mut sinken lasten, sondern 
sie so erträglich wie möglich zu gestalten suchen soll, 
>- bis die Wolken des Unheils sich verzogen haben.

Die Rezepte der „belagerten Köchin" sind alpha­
betisch geordnet, und deshalb eröffnet ihren Reigen 
ein Rezept, das, kurz und bedeutsam, „L'Ane, „D e r 
E s e l " ,  überschrieben ist und also lautet:

„Dieser geduldige und unermüdliche Diener des 
Armen wird jetzt, durch den Wohlgeschmack seines 
Fleisches, das Lieblingsgericht des Reichen. Sein

euisiniörs asZisZse ou 1'^.rt äe vlvrs  
eu tsm xs äs si6A6. kar uns Lamms äs msna^s. 
I>ar!s. H.. Imports- säitsur. 1871.

Die prelle.
-Zweites Blatt.)

Volk in diesem Kriege ernährt haben, kann 
ein Zweifel nicht obwalten. Staatssekretär 
Helfferich rühmte kürzlich unserer Industrie 
nach, daß wir ohne ihre Anpassungsfähigkeit, 
ohne ihre Leistungen diesen Krieg nicht so 
hätten führen können, wie wir ihn geführt 
haben. I n  dem gleichen Maße gilt dieses Wort 
auch von der deutschen Landwirtschaft.

PoMische Tagesschau.
Der preußische Landtag 

tritt in dieser Woche wieder zusammen, weil 
das Herrenhaus die Stenerzufchlägs noch nicht 
beraten hat und sie nicht nach dem Wunsch des 
Abgeordnetenhauses nur auf ein Jahr, son­
dern nach dem Vorschlag der Regierung bis 
zum Beginn desjenigen Etatsjahres bewilli­
gen will, für das ein nach Abschluß des Frie­
dens mit den europäischen Großmächten aus­
gestellter Haushalt inkraft tritt. Das Herren­
haus wird über die Steuerzuschläge am 
20. Ju n i entscheiden. Das Abgeordnetenhaus 
wird auf den 24. Ju n i zusammenberufen. I n ­
zwischen hat die Finanzkommission schriftlich 
Bericht über ihre Kommissionsverhandlungen 
erstattet. Die Kommission beschloß ein­
stimmig die Wiederherstellung der Re­
gierungsvorlage und nahm mit über­
wiegender Mehrheit die Entschließung an, 
die Regierung zu ersuchen, darauf hinzuwirken, 
daß jeder weitere Eingriff der Reichsgesetzge­
bung aus dem Gebiet der direkten Besteuerung 
vom Vermögen oder Einkommen vermieden 
wird.

Eine Mitteilung Kapps. 
Eenerallandschaftsdirektor Kapp, gegen 

dessen Broschüre sich bekanntlich der Reichskanz­
ler in seiner vorletzten Reichstagsrede in be­
sonders scharfer Weise wandte, teilt durch 
Rundschreiben folgendes über die Schritte 
mit, die er auf die Äußerung Herrn von Beth- 
mann Hollwegs hin unternommen hat.

K ö n i g s b e r g  i. Pr.. 14. Juni.
I n  Verfolg der Reichstagsverhandlun­

gen vom 5. Jun i d. I .  sind zwischen dem Ver­
treter des Herrn Reichskanzlers und dem mei- 
ntgen nach erfolglos von mir versuchter Ver­
ständigung folgende Erklärungen ausgetauscht: 

Der Vertreter des Herrn Reichskanzlers 
erklärte:

Die von Herrn Kapp verbreitete Denk­
schrift ist ein Angriff gegen die Politik des 
Herrn Reichskanzlers. Aus Gründen des 
Staatswohls ist der Herr Reichskanzler die­
sem Angriff öffentlich im Reichstag ent­
gegengetreten. Er lehnt es ab. diese ihm

LMW. SÄ
dieselbe Art zurichten, ebenso wie das des M aul­
esels, das ebenfalls einen Platz unter unseren 
Speisen verdient."

Zwei Seiten weiter, und wir gelangen, wie in 
einer Fibel für Kinder, vom Esel zur „Katze" 
und hören:

„Dieses Haustier, der Schmuck und Wohngenosse 
der Dachstube, der glückliche Liebling des eleganten 
Salons, ist eins der gesuchtesten und fast seltensten 
Gerichte der Belagerung geworden. Sein Fleisch ist 
weiß, fein und zart. Es kann wie Hasenpfeffer oder 
als Braten zubereitet werden."

In  letzterem Falle wird empfohlen, die Katze 
mit Zutaten von Butter, Speck oder Fett, Zwiebeln, 
anderen Gewürzen und einem Glas Wein oder 
Brühe langsam in einer Kasserolle anbraten zu 
lassen und den übrigbleibenden Saft zum Braten 
vorher in Wasser gekochter Kartoffelscheiben, Mohr­
rüben, Pilze usw. zu verwenden.

Nicht weniger als zehn Rezepte sind dem 
P f e r d  gewidmet: „dieser edlen Eroberung des 
Menschen, das erst seiner Eitelkeit und seinen Ver­
gnügungen diente und, nachdem es ihm bei der 
Arbeit geholfen, während dieser langen Belagerung 
nun auch unsere wichtigste Hilfsquelle, unsere nütz­
lichste Waffe zum Widerstand geworden ist". A ls 
allgemeine Regel wird angeraten, Pferdefleisch vor 
der Verwendung erst 36 Stunden abstehen zu lassen 
oder einzuweichen in einer Mischung von Essig, 
Nnm feingehackten Zwiebeln, Salz, Pfeffer und 
Knoblauch. M it dem „Pot-au-feu de Lheval", dem 
„Pferd im Topf", beginnen die zehn Rezepte und 
führen über den Höhepunkt des „Pferd L 1a mode" 
schließlich zum „Horsesteak" oder „Beafsteak von 
Pferd" und dem „Pserdehirn", das wie Kalbshirn 
behandelt wird.

Ein Schritt nur trennt uns jetzt vom „Chien", — 
dem Hu n d .  Hundefleisch unterscheidet sich, so ver­
nehmen wir, gut abgehängt wenig vom Hammel­
fleisch, gut gewässert wenig vom Reh. Und die 
Pariser Hausfrau fügt bedauernd hinzu: „Ver­
nünftig verteilt, würde Hundefleisch uns eine große

durch die Pflichten seines Amtes auferlegte 
Handlung zum Gegenstand persönlicher Aus­
einandersetzung zu machen.
Darauf erklärte mein Vertreter:

Herr Kapp hat der Politik des Herrn 
Reichskanzlers den Vorwurf der Unfähigkeit 
und Schwäche gemacht. Der Herr Reichs­
kanzler hat gegen Herrn Kapp persönliche 
Schimpfworte gebraucht. Nach der Erklä­
rung des Herrn Reichskanzlers ist er aus 
Gründen des Staatswohls dem Kappschen 
Angriff öffentlich im Reichstag entgegenge­
treten. Er lehnt es ab, diese ihm durch die 
Pflichten seines Amtes auferlegte Hand­
lung zum Gegenstand persönlicher Auseinan­
dersetzung zu machen. Demgegenüber er­
klärte Herr Kapp, sich in einem Augenblick 
Genugtuung verschaffen zu wollen, in wel­
chem dem Herrn Reichskanzler nicht mehr 
der Schutz des Krieges, seine Stellung und 
die Knebelung der Presse zur Seite stehen.
Diesen Tatbestand teile ich hierdurch er­

gebest mit.
Kapp, Generallandschastsdirektor.

558 Millionen zum Wall von Arbeiterwohnun­
gen und Ledigenheimen 

haben die deutschen Landesversicherungsanstal­
ten und Sonderanstalten nach einer soeben 
veröffentlichten Übersicht des Reichsversiche­
rungsamtes aus ihrem Vermögen bis Ende 
1915 ausgeliehen gegenüber 532,2 Will. Mark 
am Schluß des Jahres 1914. Von den 558,9 
Millionen entfallen auf den Bau von Arbei­
terwohnungen 531,1 Mill. Mark und auf den 
Bau von Ledigenheimen^ Hospizen, Herbergen, 
Gesellenhäusern usw. 27,8 Mill. Mark. Die 
von 26 Landesversicherungsanstalten und 
4 Sonderanstalten an Versicherte abgegebenen 
Darlehen zum Wohnungsbau betragen jetzt 
100,6 Mill. Mark gegen 98,7 Millionen Ende 
1914. Von diesen 100,6 Millionen kommen 
nahezu drei Viertel auf die Versicherungsan­
stalten Hannover, Westfalen, Rheinprovinz, 
Württemberg und Baden. Die gesamten Dar­
lehen der Landesversicherungsanstalten für ge­
meinnützige Zwecks belassen sich bis Ende 1915 
auf nicht weniger als 1,323,5 Mill. Mark.

Be-iLehalLnng der bayerischen Briefmarke.
Bei der Beratung des Postetats im F i­

nanzausschuß der bayerischen Abgeordneten­
kammer traten die Redner aller Parteien mit 
Ausnahme dos Vertreters der Liberalen eben­
so wie die beiden Berichterstatter für die Auf­
rechterhaltung des bayerischen Postreservates 
ein und verwarfen die Einheitsmarke. — Der 
Vorsitzer des Ausschusses Abg. v. P i c h l e r  er-

Hilfe zur Lösung der Ernährungsfrage gewährt 
haben. Hunderücken, Hundekottletts, Hundefilet 
zeigen, wie mannigfach dem Menschen sein „bester 
Freund" auch noch nach dem Tode nützen kann.

Die Kochkunst in so bedrängten Umständen 
nötigt aber nicht nur, den Kreis der Nöhrmittel 
zu erweitern, sondern auch zum Verzicht auf man­
chen Zusatz, den man sonst für unerläßlich hielt, und 
zu besonders sorgfältiger Bewahrung der Vorräte. 
E i e r s p e i s e n  lassen sich, wenn es sein mutz, ohne 
Eier anfertigen, und zur Auffrischung von 
S c h m a l z  verfährt man auf folgende Weise:

„Da Schmalz infolge der Seltenheit von Butter 
und Speck unentbehrlich geworden ist, wird es nütz­
lich sein, zu wissen, wie man Schmalz auffrischt. 
Man lasse es über nicht zu starkem Feuer kochen, 
zusammen mit Zwiebelscheiben, Knoblauch und 
Lorbeer, achte darauf, daß es nicht anbrennt, ent­
ferne sorgfältig den Schaum und lasse es, wenn es 
ordentlich gekocht ist, durch ein Tuch passieren."

Nicht ohne leichten Schauder erblickt man an 
der Spitze des 36. dieser 54 Rezepte das inhalt­
schwere Wort: „ Ra t t e " .  Doch man vernimmt:

„Als Nahrung soll man nur in sehr bescheidenem 
Maße das Fleisch dieses kleinen Tieres verwenden, 
das wegen der Trichinosenkeime, die manchmal an 
diesem Nager bemerkbar sind, auf der Schüssel eben­
so gefährlich werden kann, wie es in der Wohnung 
lästig ist. Jedenfalls muß es, falls man es über­
haupt verwendet, längere Zeit sehr starkem Feuer 
ausgesetzt werden."

Sehr viel appetitlicher nimmt sich das nächste 
Rezept aus, das den R e i s  behandelt:

„der uns zweifellos während der Belagerung 
stets das willkommenste und an Abwechslung 
reichste Nährmittel gewesen ist. Unter der Leitung 
einer geschickten Hausfrau läßt Reis sich auf tausen­
derlei Weise verwerten und kann immer wieder 
auf unserem Tische erscheinen, ohne den verwöhn­
testen Gaumen zu ermüden".

An der Spitze einer Auswahl von Gerichten 
aus Reis steht natürlich die Reissuppe, deren 
Rezept von dem Rezept f r i e d l i c h e r  Reissuppe 
nur durch den Vermerk abweicht:

„Statt der Fleischbrühe kann man auch Wasser 
mit Salz, Pfeffer, Butter oder Schmalz verwenden."

klärte, es berühre eigenartig, daß der Reichs­
tag gerade in der gegenwärtigen Zeit einen 
Antrag auf Beseitigung der bayerischen Brief­
marke angenommen habe. Der Finanzausschuß 
der Kammer solle sich durch einen ausdrück­
lichen Beschluß für die Beibehaltung der baye­
rischen Marken aussprechsn. Verkehrsminister 
v o n  S e i d  l e i n  erklärte, die bayerische 
Briefmarke bedeute einen Teil der Selbstän­
digkeit der bayerischen Postverwaltung. Die 
deutsch-nationale Gesinnung und Opferwillig­
keit Bayerns stünden außer Frage. Die baye­
rische Briefmarke bilde eine Unterlage für die 
Einnahmen der bayerischen Post. Schließlich 
wurde mit erheblicher Mehrheit ein Antrag 
der Abgeordneten Held und Graf Pestalozza 
(Zentrum) angenommen, die Kammer wolle 
beschließen, die Staatsregierung zu ersuchen, 
entgegen dem Beschluß des Reichstages vom 
3. Jun i an der bayerischen Pc-stmarke mit 
allem Nachdrucke festzuhalten.

Bayerischer Kanaltag.
Zum zweiten male in der Kriegszeit ist 

am Sonntag in K e l h e i m  der bayerische 
Kanaltag zu seiner alljährlichen Tagung zu­
sammengetreten, zu der neben zahlreichen M it­
gliedern des Vereins viele Vertreter von Be­
hörden, Handelskammern, Schiffahrtsverbän­
den und anderer interessierter Körperschaften 
in Kelheim erschienen sind. Im  Hofsonderzug 
traf vormittags der Protektor des Vereins 
K ö n i g  L u d w i g  III. zur Tagunq ein. Die 
Tagung ist neben der Beratung von Fragen, 
die den Ausbau des mitteleuropäischen Wasser­
straßennetzes betreffen, insbesondere dem Aus­
bau der bayerischen Wasserstraßen, vor allem 
der Verbindung Rhein—Main—Donau, ge­
widmet.

Das neue italienische Kabinett.
Wie die „Agenzia Stefani" meldet, hat der 

König Boselli mit der Kabinettsbildung be­
traut. — „Eiornale d 'Jtalia" gibt die end- 
giltige Ministerliste wieder, die Boselli ani 
Sonnabend Abend dem König vorlegte. Sie 
lautet: Vorsitz B o s e l l i ;  politischer Kom­
missar für Kriegsdienste V i s s o l a t i ;  Inne­
res Orlando; Äußeres S o n n i n o ;  Schatz 
Carcono; Unterricht Ruffini; Krieg Morrone; 
Marine Torsi; Eisenbahnen und Handelsschiff- 
fahrt Arlotta; Justiz Sacchi; Finanzen Meda; 
öffentliche Arbeiten Bonomi; Post Fera; Kolo­
nien Tolosimo; Landwirtschaft Raineri; I n ­
dustrie und Handel Denava; Minister ohne 
Portefeuille Commandini. Boselli behielt sich 
vor, dem Könige die Ernennung eines weite­
ren Ministers ohne Portefeuille vorzuschlagen.

I n  dem Kapitel über die S u p p e  klingt das 
Büchlein von der „belagerten Köchin" aus:

„Die Suppe, das gewöhnlichste Nahrungsmittel 
in der Provinz und in der Armee, ist ohne Zweifel 
das anspruchsloseste, bekömmlichste, förderlichste und 
billigste Gericht. Deshalb sollte die Suppe jetzt für 
jedermann die Grundlage der Ernährung bilden. 
Suppe läßt sich mit Butter, Speck, Schmalz, Öl usw. 
herstellen.'

Knoblauch- und Zwiebelsuppe, die, in diesem 
Abschnitt, den ersten Platz einnehmen, legen die 
Vermutung nahe, daß die Wiege dieser Pariser 
Hausfrau im französischen Süden stand, wo der 
holdeste, üppigste Frauenmund nach Knollenfrucht 
duftet. Indes, es gibt auch eins „ Z w i e b e l ­
s u p p e  o h n e  Z w i e b e l " :

„Man bringe Schmalz in einer Pfanne zum 
Schmelzen, nehme Brotschnitte, die man ordentlich 
rösten läßt, füge Wasser mit Salz nach Bedarf hinzu 
und gieße es über die Brotschnitte."

Fleischextrakt spielte wohl vor 45 Jahren noch 
eine geringere Rolle als heutzutage. Doch fehlt ein 
Rezept für „ S u p p e  v o n  F l e i s c h e x t r a k t "  
nicht:

„Man fülle eine Kasserolle mit Wasser und füge 
Salz und getrocknete Gemüse dazu, bringe das 
Ganze langsam zum Kochen und gebe dann Fleisch­
extrakt hinein, für jede Person einen halben Kaffee­
löffel."

Ein halber Kaffeelöffel Fleischextrakt aus eine 
Mischung von Wasser und getrocknetem Gemüse — 
das kann kein kräftig Süpplein gegeben haben! 
Da nimmt sich das letzte Suppen-Rezept, zugleich 
das letzte Rezept des ganzen Belagerungs-Koch- 
buches, doch herzhafter aus. Schon der Name 
„ F e s t u n g s w a l l - S u p p e "  kündet ein Gericht 
— nicht für schwache Kinder, zarte Frauen, sondern 
für starke Männer an:

„Tu Brotschnitte in eine Kasserolle, gieße Wein 
darüber, erhitze den Wein, aber nicht bis zum 
Sieden. Füge Zucker und Zimt hinzu."

Diese „Suppe" der belagerten Pariser von 187i 
ist auch uns Deutschen nicht ganz unbekannt. Aber 
wir nennen sie „ G l ü h w e i n " . . .



— Die neuen Minister versammelten sich 
bonntag Nachmittag bei Boselli und werden 
am Montag dem König den Eid leisten. — 
„Carriere della Sera" zufolge wird sich das 
neue Ministerium am 27. Ju n i der Kammer 
und dem Senat vorstellen.

Dtze TeuerungjkAnrnhcn in Holland.
Am Sonnabend kam es in A m s t e r d a m  

infolge des Lebensmittelmangels und der 
großen Teuerung zu Unruhen in verschiedenen 
Vierteln der Stadt und zu Zusammenstößen 
mit der Polizei, die von der Waffe Gebrauch 
machen mutzte. Am Montag wird ein großer 
Teil der Gemüsehändler als Protest gegen die 
ungenügende Zufuhr und die hohen Grrch- 
handelspreise den Verkauf von Gemüse und 
Kartoffeln einstellen.

Schluß der Wirtschaftskouferenz in Paris.
Die wirtschaftliche Konferenz der Alliier­

ten beendete am Sonnabend ihr« Arbeiten. Es 
wurde einstimmig eine Reihe von Entschließun­
gen gefaßt. Diese Entschließungen werden am 
21. d. Mts. in den Ländern der Alliierten 
vollinhaltlich veröffentlicht werden. Die 
Mitglieder der Konferenz wurden nach Beendi­
gung ihrer Arbeiten vom Präsidenten Porn- 
cars empfangen. — „Petit Parisien" glaubt 
sll wissen, die Erörterung auf der Wirtschafts­
konferenz der Alliierten habe zu einer grund­
sätzlichen Verständigung geführt: bindende Ab­
machungen werden den Gegenstand von Er­
örterungen zwischen den Regierungen und P ar­
lamenten der verschiedenen Länder bilden. 
Man zweifelt nicht mehr daran, daß die ge­
meinsame Politik der Alliierten ein dreifaches 
Ziel im Auge hat: durch neue Maßnahmen das 
schon bestehende Verbot jeden Handels M i­
schen Angehörigen der alliierten Mächte und 
Angehörigen der feindlichen Verbündeten völ­
lig wirksam zu machen» durch reichlichen Aus­
tausch von Arbeitskräften, Kapital. Werkzeu- 
gen und Rohstoffen von jetzt ab für die Wie­
derherstellung der Industrie in den Gegenden 
zu sorgen, die durch den Krieg gelitten haben, 
und die vor dem Kriege bestehenden Handels­
verträge völlig zu ändern. Es werden Maß­
regeln gegen Gefahren in der Zeit zwischen 
der Einstellung der Feindseligkeiten und der 
Unterzeichnung der Friedensverträge ergrif­
fen; sie sollen die Märkte vor der Überschwem­
mung mit Waren aus den großen Vorräten 
der Mittelmächte Pützen.

Gegen Asquittzs Optimismus.
Dke „Times" erklärt in einem Leitartikel, 

die Äußerungen in der Rede Asquiths in Lady- 
banks über den Krieg für übertrieben opti­
mistisch. M an könne mindestens in Ita lien  
und an der Westfront nichts erblicken, was 
die Ansicht rechtfertige, daß eine entscheidende 
Wendung zugunsten der Verbündeten eingetre­
ten sei. — Lord Rorthcliffo sagte in öffent­
licher Rede, die französischen Verluste im 
Kriege seien größer, als die Engländer glaub­
ten. Redner sei nicht unbesorgt über das stän­
dige Naherrucken der Deutschen vor Vsrdun.

Rene Unruhen in Dublin.
Nach einer Meldung des Reuterschen Büros 

ist es am Sonnabend in Dublin zu Unruhen ge­
kommen;, als die Polizei gegen einen Umzug 
einschritt, der mit der republikanischen Fahne 
von einer Gedächtnisfeier für zwei kürzlich 
Hingerichtete Sinnfeiner zurückkehrte. Drei 
Polizeibeamten trugen Verletzungen davon; 
sieben Personen wurden verhaftet.
Wechsel auf dem japanischen: Botschafterposten 

in London.

' Die Passagiere werden nach und nach an ihren 
Bestimmungsort befördert werden. Die 
Dampfer, die hiermit betraut sind. müssen sich 
verpflichten, an ihren Bestimmungsort zurück­
zukehren und werden von dort nach Biserta 
gebracht zur Abholung von 2V 000 serbischen 
Soldaten für Saloniki. Zm ganzen sollen 
bisher gegen 70 Dampfer festgehalten worden 
sein. Der Geschäfts- und Postverkehr nach 
allen Teilen Griechenlands ist unterbrochen. 
— Einer Meldung des „Corriere della Sera" 
zufolge wird die wirtschaftliche Blockade der 
griechischen Küsten immer strenger. Für Grie­
chenland bestimmte Getreideladungen wurden 
zurückgehalten. Der griechische in Rhodos be­
schlagnahmte Dampfer „König Konstantin" 
wird trotz der Vorstellungen auf der französi­
schen Gesandtschaft nicht freigegeben. — Nach 
einer Athener Sondermeldung des „Matin" 
verweigert die internationale Finanzkontrolle 
ihre Zustimmung zur Ausgabe neuen P a ­
piergeldes seitens der griechischen National- 
bank in Höhe von 30 Millionen Franks. S ie 
teilt ferner mit, daß die englische und französi­
sche Regierung beschlossen haben, die Obliga­
tionen der neuen griechischen Anleihe von den 
Börsen in P aris und London auszuschließen.

Folgen der Demobilisierung Griechenlands.
Das Sofiaer B latt „Preporetz" schreibt: 

Die Demobilisierung Griechenlands wird wich­
tige Folgen für die Balkanlage haben. Die 
Haltung Griechenlands wird fester umschrieben 
und die Möglichkeit, daß Griechenland in den 
Krieg einträte, ist sehr gering geworden. Die 
Neutralität Griechenlands ist nicht mehr be­
waffnet und abwartend, sondern sie wird bis 
zum Ende des Krieges dauern. Diese Ände­
rung in der Haltung Griechenlands kann auf 
die Politik Rumäitiens nicht ohne Einfluß 
bleiben. Die wichtigste Aufgabe der Englän­
der und Franzosen in Saloniki. Griechenland 
in den Krieg hineinzuziehen und dadurch einen 
Druck auf Rumänien auszuüben, ist gegen­
standslos geworden. S ta tt  einen starken 
Druck aus beide Balkanstaaten auszuüben, da­
mit sie sich der Entente anschlössen, ist bis 
Entente jetzt genötigt, sie vom Anschluß an den 
Visrverband «^«halten.

Die Kundgebungen in Athen.
Wie allmählich aus den französischen Blät­

tern absichtlich wird, kam es bei den königs- 
treuen Kundgebungen in Athen zu drohenden 
Ansammlungen vor dem französischen und eng­
lischen Eesandtschaftsgebäude. Die Menge 
brach in Verwünschungen aus und zeigte eine 
drohende Haltung. Auch von Theateraufsüh- 
rungen, bei welchen für die Entente beleidi­
gende Auftritte vorkamen, wissen die Zeitun­
gen zu berichten. Ein Beamter der englischen 
Gesandtschaft wurde auf der Straße angegrif­
fen. Mitglieder der englischen Gesandtschaft, 
darunter der Militärattaches, sowie Admiral 
Palmer seien im Stadion in der ungebührlich­
sten Weise von griechischen Geheimpolizisten 
überwacht worden. Die Blätter fühlen sich an­
läßlich dieser für die Entente peinlichen Äuße­
rungen der Volksstimmung bemüßigt, darauf 
Hinzuweisen, daß man sie nicht als Ausfluß der 
wahren Volksstimmung ansehen dürfe, die viel­
mehr gegenüber England und Frankreich völlig 
loyal sei.

Schwerer Unfall Roosevrlts.
Nach Meldung aus Amsterdam zog sich 

Roosevelt: bei einem Sturz ' schwere innere 
Verletzungen und einen Schlüfselbeinbruch zu 
und soll morgen operiert werden.

Wie aus London gemeldet wird. tritt der 
japanische Botschafter Z n o u y e  zurück, der 
Botschafter in Washington C h i n d a  wird zu 
seinem Nachfolger ernannt.

Jnouye hatte Japan während des russisch- 
japanischen Krieges in Berlin vertreten. Ob 
der jetzige Rücktritt vom Londoner Posten po­
etischen Hintergrund hat, ist einstweilen nicht 
Kar zu erkennen.
Amerikanische Hilf« zur Linderung des Not­

standes in Serbien.
Wie der „Times" aus Turn Severin be­

richtet wird, hätten die Vertreter des ameri­
kanischen Roten Kreuzes in Belgrad die Ver­
teilung der Vorräte des Unterstützungskomi­
tees für die notleidende serbische Bevölkerung 
übernommen. Sie hätten 20 Wagenladungen 
Mehl aus Rumänien erhalten, die nach dem 
serbischen Inland gesandt worden seien. Wei­
ter seien kondensierte Milch und Kleider beför­
dert. Man erwarte weitere 30 Wagenladun­
gen Kleider und andere Bedürsnisartikel. Die 
österreichische Regierung habe sich bereit er­
härt, die letzteren Sendungen auf dem Was­
serwege in Trieft in Empfang zu nehmen.

Die DranFsalierung Griechenlands.
Der Vierverband setzt seine Drangsalierun- 

gen zu dem Zwecke, einen Regierungswechsel zu 
erzwingen» in brutalster Weise fort. Nach einer 
Athener Meldung der „Franks. Ztg." unter­
liegen fast alle Inseln und Häfen Griechen­
lands der Absperrung. Nach M ilas wurden 
22 Dampfer mit 1500 Passagieren eingebracht. fA c h ' n i^ L e m

Ausbau der unparteiischen 
Arbeitsnachweise.

Unter den vom Reichstag in seiner Resolution 
vom 20. März 1915 befürworteten Maßnahmen zur 
besseren Ausgestaltung der Arbeitsvermittelung 
steht mit in erster Rerhe die Herstellung eines 
Netzes von öffentlichen unparteiischen Arbeits­
nachweisen für das ganze Reichsgebiet. Wenn 
diesem Wunsche in anbetracht der bisherigen 
Mannigfaltigkeit in der Entwickelung des Arbeits- 
nachweiswesens nicht im Wege einer starren Ge­
setzesvorschrift entsprochen werden kann, so soll doch 
der organisatorische Gedanke, soweit er berechtigt 
ist und ein Bedürfnis dazu besteht, zur Durch­
führung gebracht werden. Der B u n d e s r a t  hat 
deshalb aufgrund des Ermächtigungsgesetzes eine 
V e r o r d n u n g  erlassen, wonach die Landes­

pflichten können, öffentliche unparteiische Arbeits­
nachweise zu errichten und auszubauen, sowie zu 
den Kosten solcher von anderen Gemeinden oder 
Gemeindeverbänden errichteten Arbeitsnachweise 
beizutragen. Die Behörden können Anordnungen 
über die Einrichtung und den Betrieb solcher Ar­
beitsnachweise treffen.

Wie in der dem Reichstag zugegangenen Denk­
schrift vom 27. November 1915 über Maßnahmen 
auf dem Gebiete des Arbeitsnachweises hervor­
gehoben ist, hat das Ziel, das deutsche Reich mit 
einem lückenlosen engmaschigen Netze öffentlicher 
unparteiischer Arbeitsnachweise zu überziehen, bis­
her bei Befolgung des Grundsatzes der Freiwillig­
keit noch nicht überall in dem wünschenswerten 
Maße erreicht werden können. Die Neuerrichtung 
solcher Arbeitsnachweise hat inzwischen ersichtlich 
große Fortschritte gemacht, es sind aber vielfach 
selbst gewerbereiche Orte und Bezirke vorhanden, 
die noch keinen oder keinen genügend wirksamen 
Arbeitsnachweis eingerichtet haben. Die Wider­
stände sind zumteil aus die Kostenfrage., zumteil aus 
achlich nicht begründete Befürchtungen in wirt-

aftlicher Beziehung und eine nicht ausreichende 
Ärdigung der Bedeutung des Arbeitsnachweises 

zurückzuführen. Es ist Zu befürchten, daß diese 
Widerstände, auf welche die Behörden und die 
Arbeitsnachweisverbände bei ihren Bestrebungen, 
das Netz der öffentlichen Arbeitsnachweise auszu­
gestalten, gestoßen sind, bis zum Friedensschlüsse 
sich nicht überall überwinden lasten werden, und 
daß der bisher beschrittene Weg — die freiwillige 
staatlicherseits geförderte und mit Geldmitteln 
unterstützte Betätigung der Gemeinden und Ge- 
meindeverbände — für geraume Zeit noch zahlreiche 
Lücken offen lasten wird. Im  Interesse einer 
schnellen und sachgemäßen Unterbringung der heim­
kehrenden Kriegsteilnehmer liegt es, daß in allen 
größeren gewerbereichen Orten für diese oder für 
weitere Bezirke öffentliche unparteiische Arbeits­
nachweise bestehen, und daß diese so ausgebaut, ein­
gerichtet und betrieben werden, daß sie den bei der 
Demobilmachung an sie herantretenden größeren 
Aufgaben gewachsen sind.

Die soeben ergangene Verordnung des Bundes­
rats verfolgt den Zweck, die Errichtung öffentlicher 
Arbeitsnachweise, ihren Aushau, ihre Einrichtung 
und ihren Betrieb nötigenfalls durch behördliche 
Anordnungen so Zu fördern, daß die Organisation 
des öffentlichen Arbeitsnachweiswesens bis Zum 
Friedensschluß möglichst Zum Abschluß gebracht 
werden kann. Dabei darf angenommen werden, 
daß schon die Zulässiakeit eines zwangsfreien Ein­
schreitens in den meisten Fällen genügen wird, um 
Gemeinden oder Gemeindeveröände, die sich bisher 
zur Errichtung eines öffentlichen Arbeitsnachweises 
trotz eines vorhandenen Bedürfnisses nicht haben 
entschließen können, Zu einem solchen Beschlusse zu 
bewegen, und daß die Anwendung des Zwanges 
nur in wenigen Fällen notwendig werden wird. 
Die Ausführung ist dem Ermessen der bundesstaat- 
lichen Regierungen und der von ihnen beauftragten 
Behörden übertragen worden, sodaß jeder schema­
tiche gesetzliche Zwang vermieden wird. Im  Wege 
des Ausbaues der Arbeitsnachweise wird insbeson­
dere auch die Zuziehung von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern dort, wo sich hierfür ein Bedürfnis 
ergibt, und die Art der Bestellung des Arbeits­
vermittlers geregelt werden können.

; U-Boots,gefchr getroffen habe, und meinte: Als
- die Verbandsmächte Den von der Regierung der 
! Vereinigten Staaten gemachten Vorschlag, alle 
Handelsdcvmpfer zu entwaffnon, Zurückgewiesen 
haben, raubten sie tatsächlich unseren ll-Vootskom- 
mandanten die Möglichkeit, in ritterlicher Ge­
sinnung die sympathische Schonung der Manisches­
ten der zu torpedierenden Schiffe zur Durchführung 
zu bringen, da in der Feststellung der Bewaffnung 
das Gefahrenmchnent für das U-Boot liegt. Ge- 
rechterweise mutz deshalb England und fernen 
Bundesgenossen die Schuld für das, was jetzt ge­
schehen mutzte, d. h. die Gefährdung von Menschen­
leben zugeschrieben werden. Wenn eine Einschrän­
kung im Gebrauch des U-Bootes als notwendig 
erachtet wird, so liegen dafür sicherlich  ̂schwer-

Eriiöhrungssragen.
Das KriegsernLhrungssmt gegen Kettenhandel. 

Der Präsident des Kriegsernährungsamts hat vor 
etwa 14 Tagen im Reichstag Matznahmen gegen 
den so sehr schädigend wirkenden Kettenhandel an­
gekündigt. Nunmehr sind die Verhandlungen im 
Kriegsernährungsamt abgeschlossen. Nach weiteren 
Beratungen mit Sachverständigen des Handels 
und der Zeitungsverleger hat das Kriegsernäh­
rungsamt eine, den Ketten- und SchiebeHandel mit

in den nächsten Tagen erfolgen wird. Danach soll 
der Handel mit Lebensmitteln fortan nur mit aus­
drücklicher Genehmigung ZulWig sein. Don der 
Genehmigungspflicht sollen fortan nur solche Klein- 
handelsbetriebe befreit sein, die Lebensrnittel un­
mittelbar an den Verbraucher abgeben.

Zur Naturgeschichte der hohen Preise. Wie der 
„Frankfurter Zeitung" geschrieben wind, erhielt 
eine Firma einer größeren württombergischen Stadt 
vor kurzem ein Faß mit 150 Kg. Pflanzenfett von 
der KriegsaLrechnmrgsstelle der Seifen und 
StegrinfabriLen in Berlin zum Preise von 460 Mk. 
für 100 Kg. Da es die Firma interessierte, wie 
dieser hohe Preis entstanden ist, erkundigte sie sich 
bei dem ihr zufällig bekannten früheren Besitzer

Pflanzenfett hatte im Mai 1915 D r 100 Kg. 172 
Mark an seinen Lieferanten bezahlt. Als im No­
vember 1916 die Fette beschlagnahmt wurden, er­
hielt er von der Kr iegsabrechnungsstslle 275 Mark 
ausbezahlt. Die Abrechnungsstelle lieferte es nun 
vor kurzem unserem Gewährsmann um 400 Mark; 
sie hat also in der Zeit vom 4. Januar 1910 bis 
Ende Mai einen Reingewinn von 185 Mark an je 
LW Kilogramm. So entstehen die hohen Preise.

Neuregelung des Fleischverbrauchs in Sachsen. 
Die sächsische Regierung hat beistimmt, daß vom 
10. Ju li ab eine Person höchstens 225 Gramm 
Fleisch wöchentlich erhalten darf, ausgenommen 
Kranke, denen durch ärztliches Zeugnis reichlichere 
Fleischnahrung vorgeschrieben ist. Ferner hat -die 
Regierung das vorzeitige Einsammeln von Erd­
beeren, Himbeeren, Blaubeeren und Preiselbeeren 
in unreifem Zustande verboten.

Teure Lebensmittelproise in England. Das 
britische HandeLsamt hat einen Ausschuß ernannt, 
der die Aufgabe hat, das Steigen der Lsbensmittel- 
preilse seit Kriegsbeginn zu untersuchen und Maß­
nahmen zur Besserung der Lage vorzuschlagen.

„Daily News" meldet, daß alte Kartoffeln auf 
dem Londoner Markt Eonvent Garden jetzt 17 
Pfund Sterling pro Tonne kosten, .der gewöhnliche 
Preis was 5 bis 6 Pfund Sterling.

Wir fügen uns, tun es aber in dem Bewußtsein, 
daß die Marine damit ein großes Opfer bringt. 
Die Luftschiffe haben sich als besonders erfolg­
reiches M ittel zur Schädigung unserer Feinde er­
wiesen. Admiral von Küster gedachte hier in ehren­
den Worten des Grafen Z e p p e l i n  und der 
Mannschaften der Lustschiffflotte und erwähnte zum 
Schluß die Leistungen des flandrischen Mariirekorps 
unter Führung des Admirals S c h r ö d e r .

An Großadmiral v o n  T i r p i t z  wurde ern 
VegrüßrmgsLelegrannn abgesandt und ihm gleich­
zeitig die Ernennung zum Ehrenmitglieds des 
Vereins m i tg e te i l t ._______________ ______

Aus -ein vslksjchullehrerinnentag 
m Hannover

wurde Stellung zur Frage der Umgestaltung der 
Volksschule zur Begabungsschule genommen. Im  
Anschluß an den von uns wiedergegebenen Vortrug 
der Elfriede S c h ä f e r  -Schöneberg, wurde folgende 
Entschließung angenommen: Die durch den Krieg 
gestärkte nationale Einheit verlangt dringend nach 
einer Vereinheitlichung des deutschen Bildungs- 
wosens. Dieses bedingt einen einheitlichen Aufbau 
des gesamten deutschen Schulwesens aus der allge­
meinen Volksschule, a ls der gemeinsamen Grund­
schule aller. Die Vereinheitlichung des Vi-ldungs- 
wesens ist: a) eine Forderung sozialer Gerechtig­
keit, da nur sie jedem begabten Kinde den Aufstieg 
zu höherer Bildung ermöglicht, d) sie ist notwendig 
aus Mtionalen und wirHchaftlichen Gründen, weil 
der S taa t sich die Begabungen jeder Art dienstbar 
machen muß, gleichviel in welchem Stande er sie 
findet, und weil das NationalvermUen geschädigt 
wird, wenn das Vaterland D r unbefähigte Schüler 
Höherer Lehranstalten jährlich hohe staatliche Zu­
schüsse aufwendet, ichne daß später eine diesen ent­
sprechende Gegenleistung D r den S taa t zu erwarten 
ist. Als erster Schritt der praktischen Durchführung 
zur Umgestaltung des Schulwesens in genanntem 
Sinne fordern wir Abschaffung aller Vorschulen.

Aus -er 2. ttriegskonferenz für 
Trinkerfürsorge,

Äre im Landeshaus der Piwvinz Brandenburg 
tagte, behandelte ferner Proff Dr. T r o m p u e r s -  
h a u se n -M a rb u rg  a. L. die Fratze: „Welche
aLZoholgegnerischsn Maßnahmen der Behörden in 
der KriegszeLL haben sich -bewährt, und in welchem 
Umfang lassen sich diese in die Zeit nach dem 
Kriege übertragen?" Bewährt haben sich nach dem 
Voräagenden das Alloholverbot bei der Mobil­
machung und die Beschränkung des Wirthaus- 
befuches für Militärpersonen; beide Maßnahmen 
seien D r die Zeit der Demobilisation beizubehalten. 
Die Beseitigung der Animierkneipen ser auch D r 
die Zeit nach deim Kriege streng durchzuMren. 
Trunkenheit soll auch Lei Zivilpersonen, die sich 
strafbar gemacht haben, nicht a ls Mrlderungsgrund 
gelten. Das Verbot des Alkoholausschanks an 
JugerÄliche sei beizubehalten, das Verbot des 
Wirtshausbesuches und des Rauchens D r Jugend­
liche in die Schulordnung aufzunehmen. Eine 
reichsgesetzliche Neuordnung der gesamten Alkohol- 
gesetzebung sei ein dringendes Bedürfnis.

über „Erhaltung und Mehrung unserer Volks- 
krast" sprach Professor Dr. T u czek - Marburg in 
einem Vortrug, den der Berliner Zentralveroand 
Zur Bekämpfung des Alkoholismus im Anschluß an 
die Konferenz veranstaltete. Der Redner erörterte 
eingehend die Forderungen D r eine Sicherstellung 
der Volkskraft. Die ÄlLoholfrvge verdiene an­
dauernd vollste Beachtung. Der Vortragende for­
dert u. a. die alkoholfreie Jugenderziehung und die 
Vermeidung geistiger Getränke bei der Arbeit. So­
weit bei seiner Bekämpfung soziale Maßnahmen in 
Betracht kämmen, ,sei auch eine Wohnungsreform 
großen S tils  von überragender Bedeutung.

verban-stag
-er -eutfchen Gewerkvereine.

Hauptversammlung -er -eutfchen 
Nottenvereinr.

Der deutsche Flotteiwerein hielt am 18. Jun i 
vormittags im Sitzungssaale des Herrenhauses 
seine 15. ordentliche Hauptversammlmig unter dem 
Vorsitz des Großadmirals v o n  K ö f te r  ab. I n  
seiner Eröffnungsrede gedachte Großadmiral von 
Küster zunächst des Großadmirals, der sich um die 
Entwickelung der Marine mit so glänzendem E r­
folge unablässig bemüht habe, und sagte, daß 
T i r p i t z '  Geist in der Marine weiterleben werde. 
W er die Seeschlacht am Skagerrak sagte der 
Redner: Hier wurden der ersten Seemacht der Welt 
dank der Entschlossenheit der Führer, der glänzen­
den. Tapferkeit der Verätzungen und der Vorzüglich- 
keit des Schiffsmatenaks so empfindliche Verluste 
zugefügt, daß sie trotz der zahlenmäßigen Übermacht 
eine empfindliche Schwächung des Feindes bedeuten. 
Hier hat sich gezeigt, was hervorragende taktische 
Durchbildung, einheitliches Handeln der Führer, 
ein harmonisches Zusammenarbeiten der Einzel­
verbände, Linienschiffe, Kreuzer und Torpedoboote, 
und eine tadellose Ausnutzung der artilleristischen 
und Torpedowaffe auch gegen einen erstklassigen 
Feind zu leisten vermochten. Im  Anschluß hieran 
gedachte Admiral von Küster arrch der tapferen 
österreichisch-ungarischen Marine gegen eine fast 
erdrückende Übermacht, die Erfolge nicht zu erzielen 
vermochte. Im  weiteren Verlauf seiner Rede wies 
Großadmiral von Küster darauf hin, daß Deutsch­
land der überseeischen Kolonial- und Wirtschafts­
politik nicht entbehren könne, wenn es seiner I n ­
dustrie die notwendige Selbständigkeit wahren 
wolle. Bei Besprechung des U-Vootskrieges er­
innerte Admiral von Küster daran, welche völker­
rechtswidrigen Maßnahmen Enaland gegen die

Die weiteren Verhandlungen wandten sich zu> 
nächst unter Ausschluß der Öffentlichkeit der Krage 
zu, welche Lchren die GewerWereine angesichts der 
Vorgänge innerhalb der Freien Gewerkschaften und 
der SoziaLdemokratie aus dem Kriege zu ziehen 
haben. Es fand hierüber eine längere Aussprache 
statt, ein Beschluß wurde jedoch nicht gefaßt.

Sodann wurde ein Antrag auf Abhaltung eines 
volkswirtschaftlichen Kursus dem Zentralrat zur 
Erwägung überwiesen. Im  weiteren Verlauf der 
Verhandlungen beschäftigte sich der Verbandstag 
mit der Frage der parlamentarischen Vertretung. 
Von allen Rednern wurde die Notwendigkeit be­
tont, daß die Gewerkvereine auch in den Parlamen­
ten vertreten seien. Es wurde beschlossen, D r den 
Fall, daß ein geeignetes Verband-mitglied sich um 
eine Kandidatur bewirbt, diesem zur Bestreitung 
der persönlichen Unkosten einen Beitrag zu ge­
währen.

Es folgte schließlich noch eine lebhafte Aus­
sprache über die Wahl des Verbandsvorsitzenden. 
M it großer Mehrheit wurde beMossen, entgegen 
verschiedenen Vorschlägen von der Wahl eines 
Parlam entariers zum VerLcmdsvorsitzenden Ab­
stand Zu nehmen und aus den Reihen der M it­
glieder den Vorsitzenden auszuersehen. Bei der 
Wahl wurde der Vorsitzende des Zentrnlrats, 
Maschinenbauer Gustav H a r t m a n n -  Berlin, an 
Stelle des bisherigen langjährigen Vorsitzenden, 
des Stadtv. Goldschmidt-Berlin, der seit längerer 
Zeit erkrankt ist, zum Berbandsvorsitzenden gewählt.

yrov'mzialnachrichteii.
r Eraudenz» 18. Juni. (Verschiedenes.) Er­

schossen hat sich Sonnabend Nachmittag der noch 
jugendliche Geschäftsführer Oloff der Kolonial« 
warenhandümg D. in der Herrenstratze in Graudenr.



Tr Dar dort seit längerer Zeit als Prokurist und 
Geschäftsführer tätig und lebte in der letzten Zeit 
auf recht flottem Fuße. Die Tat hatte er bereits 
am Freitag geplant und im Freundeskreise darüber 
gesprochen, die die Sache als Spatz auffaßten und 
ihm zum Sonnabend einen Kranz sandten. Nach­
mittags erschoß er sich dann im Lokal im Beisein 
einiger Gäste. Aus seinem Aufwand schließt man, 
daß der Grund zum Selbstmord das Angreifen von 
Geschästsgeldern bildete, die er nicht zu decken ver­
mochte. — Eiernot macht sich auch trotz Aufhebung 
der Höchstpreise noch immer sehr bemerkbar, da die 
Geflügelbesitzer aus der Umgebung wenig Eier 
direkt auf den Markt bringen. Der Preis für die 
Mandel Eier bewegt sich zwischen 3,30 und 3,60 Mk. 
—- Die Weichselfischerei ist in diesem Jahre bisher 
nicht so ergiebig wie sonst gewesen, obwohl durch 
den milden Winter gute Aussichten vorhanden 
waren. Die Weichselsischer klagen allgemein über 
schlechte Einnahmen, da die Zufuhr von Fischen 
auf den Wochenmärkten gering ist, obwohl die Fische 
hoch im Preise stehen.

Elbing, 16. Juni. (Seine Wahl zum Magistrats­
mitglied abgelehnt) hat der Gastwirt Peter mit 
der Begründung, daß sich seine Ansichten in der Er­
nährungsfrage nicht mit denen seiner Genossen 
decken. Der erste sozialdemokratische Stadtrat in 
Elbing ist also vorläufig wieder abgetan. Der 
Bedarf an Stadtratskandidaten ist in den letzten 
Jahren recht reichlich gewesen. Nachdem Herr Peter 
seine Wahl abgelehnt hat, sind noch drei Stadtrats­
posten erledigt.

Neue Preisfestsetzungen für Rindvieh 
in der Provinz Westpreußen.

Der Zentralviehhandelsverband in Berlin hat 
eine Verfügung getroffen, die auf die Preis­
gestaltung für Rindvieh in der Provinz West- 
preußen großen Einfluß hat. Während bisher in 
unserer Provinz Höchstpreise ab S tall lediglich für 
Gewichtsgrenzen, also ohne Berücksichtigung der 
Güte der einzelnen Tiere, festgesetzt waren, verfol­
gen die neuen Bestimmungen den Plan, das zum 
Verkauf kommende Rindvieh mehr nach der Güte 
urrd dem wirklichen Fleischertrage zu bezahlen. 
Hierdurch sollen einerseits die Master und Vieh- 
halter angereizt werden, ihr Rindvieh mehr aus­
zumästen, d. h. vollsleischiger zu machen, anderer 
seits werden nach dieser Neueinrichtung die Klagen 
der Diehaönehmer, insbesondere der Fleischer, ver­
stummen, die bisher die Höchstpreise nach Gewicht 
ohne Rücksicht auf Güte des Tieres zahlen mußten. 
Nach der Bekanntmachung des Westpreutzischen 
Vrehhandelsverbandes werden vom 18. Juni ab 
gezahlt: für ausgemästete oder vollfleischige Tiere 
der besten Altersklassen (Ochsen und Kühe bis zu 
7 Jahren, Bullen bis zu 5 Jahren und Fersen) 
110 Mark für 50 Kilogramm Lebendgewicht — be­
finden sich in diesen Preisklassen besonders gut 
gemästete Tiere, sogenannte Fetträger, so dürfen 
bis zu 10 Mark für je 5V Kilogramm mehr gezahlt 
Werden —, ferner für ausgemästete oder voll- 
fleischige ältere Tiere (Ochsen und Kühe über 
7 Jahre und Bullen über 5 Jahre), sowie für ange- 
fleischte Ochsen, Kühe, Bullen und Fersen jeden 
Alters bei einem Gewicht über 10 Zentner 100 Mk., 
über 8bs—-10 Zentner 95 Mark, über 7—8 Zentner 
90 Mark, über 5Z4—7 Zentner 85 Mark und bis 
zu 5 Zentner 75 Mark für je 50 Kilogramm Lebend­
gewicht, für geringer genährte Rinder einschließlich 
Fresser 70 Mark für 50 Kilogramm Lebendgewicht; 
für minderwertige Rinder jeden Gewichts und 
Alters find angemessene Preise zu vereinbaren.

Während für Tiere, die zwölf Stunden ohne 
Nahrung geblieben waren, bisher das volle Gewicht 
bezahlt wurde, werden jetzt grundsätzlich 5 Prozent 
vom Gewicht m Abzug gebracht, wenn die Tiere 
am Standort gewogen werden; der Gewichtsabzug 
fällt fort, wenn die Tiere zur Wage einen längeren 
Weg als 5 Kilometer zurückzulegen haben.

Erwähnt sei noch, daß der für die ausgemästeten 
oder vollfleischigen Ochsen, Kühe, Bullen der besten 
Altersklassen und Fersen genannte Preis und der 
Zpschlag für Fetträger nur gezahlt werden darf, 
wenn die Tiere bei dem Ankauf mit einem Haar­
schnitt (Stab oder Kreuz quer über den Rücken) 
versehen werden.

Lotalirachrichten.
Zur Erinnerung. 3V. Juni. ISIS Erstürmung 

von Nawaruska. 1914 Stapellaus des Riejen- 
dampfers „Bismwrck" zu HcqmÄurg. 1913 Ein­
weihung des neuen Rathauses der Stadt Hannover. 
1906 1° Lukas Enyedy, bekannter ungarischer 
Schriftsteller. 1849 * Franz von Schoenchan, be­
kannter Lustspieldichter. 1817 s  König Wilhelm IV. 
von England. 1800 f  AL. Kaostner, hervorragender 
deutscher Mathematiker und Epiigrammdichtsr. 1682 
Stiftung der Universität Halle. 1LS0 Zustande­
kommen des Nürnberger Exekutionsrezeffss. 1647 
* Kurfürst Johann Georg III . von Sachsen. 840 
7 Kaiser Ludwig I. der Fromme.

Thor», 19. Juni 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t i z . )  Der 

Kassensekretör Karl Junghahn bei dem Amtsgericht 
in Danzig ist vom 1. Ju li ab zum Oberlandes 
gerichtssekretär bei dem Oberlandesgericht Marien- 
werder ernannt. — Staatsanwaltschastsasfistsnt 
Wilmo in Elbing ist zum Gerichtssekretär ernannt.

— ( W e c h s e l k u r s  f ü r  R u b e l . )  Der amt­
liche Rubelkurs, zu dem im Verkehr mit allen amt­
lichen Kassen Rubel in Mark und auch erforder­
lichenfalls Mark in Rubel umzurechnen sind, ist 
durch Verordnung des Oberbefehlshabers Ost vom 
27. April 1916 bis auf weiteres auf 1 Rubel — 
1.75 Mark festgesetzt.
, — ( D e r  V e r b a n d  s e l b s t ä n d i g e r  K a u f ­
l e u t e  O s t d e u t s c h l a n d s )  hielt am Mittwoch 
nn „Berliner Hof" in K ö n i g s b e r g  eine Vor­
stands- und Abgeordnetensitzung ab. Redakteur 
T h o m - B e r l i n  sprach über die öffentlich-rechtliche 
Organisation des gesamten Kleinhandels Deutsch­
lands in Kaufmannsgilden, die von der Organi­
sation des Handwerkerstandes in Innungen das 
übernehmen könnten, was für den Kaufmannsstand 
brauchbar ist. Über den gesamten Zusammenschluß

Der Kaiser bei Hindenburg.
Immer herrscht unaussprechlicher Jubel, 

wenn der oberste Kriegsherr seine Feldgrauen 
an den verschiedenen Fronten besucht. Stolzer 
heben sich die Köpfe, höher schlagen die Herzen, 
wenn die Augen des Kaisers auf seinen Trup­
pen ruhen. Dann sind Mühseligkeiten und 
Strapazen vergessen und noch unentwegter 
wird der Mut. Unvergeßlich aber sind die 
Augenblicke für den Beglückten, rvenn der Kai­

ser einen seiner Soldaten ins Gespräch zieht. 
Noch Kinder und Kindeskinder werden davon 
erzählen. Der Kaiser liebt es. so oft sich ihm 
Gelegenheit bietet, persönlich einzelne Streiter 
mit dem Eisernen Kreuz auszuzeichnen. So 
auch letzthin, als der Kaiser an der Front des 
Eeneralfeld marschalls Hindenbura weilte. Wir 
sehen auf unserem Bilde den Kaiser, wie er 
mit einem Soldaten spricht.

des Einzelhandels in Deutschland berichtete der 
Vorsitzer Stadtrat Sc hul z - Me me l .  Es gelangte 
folgende E n t s c h l i e ß u n g  zur Annahme: Dre 
Versammlung begrüßt die Arbeiten, die auf dre 
Zusammenfassung aller deutschen Detarllrsten- 
verbände und Vereine gerichtet sind, und bedauert 
das Vorgehen des reichsdeutschen Mittelstands­
verbandes und der RaLattsparvereine als nach­
teilig für den allgemeinen Zusammenschluß. Der 
Syndikus des Verbandes, K a u f f m a n n ,  erläu­
terte das Gesetz über die Feststellung von Kriegs- 
schäden im Reichsgebiet in der Fassung, m der es 
jetzt im Bundesrat zur Entschließung vorliegt. Der 
Verband bedauerte, daß die Buchforderungen der 
Kaufleute, die sich wegen Vernichtung der Geschäfts­
bücher bei dem Nusieneinbruch nicht nachweisen 
lassen, ausfallen. Dadurch werden viele Kaufleute

um 1 Mark jährlich zu erhöhen.
— ( E n t s c h u l d b a r e  G e s e t z e s u n k e n n t -  

n i s.) S eit Äusbruch des Krieges sind allein im 
Reichsgesetzblatt 8 0 0  Ge s e t ze  u n d  V e r o r d ­
n u n g e n  veröffentlicht worden. Dazu kommen 
noch die Anordnungen der Generalkommandos, der 
Polizeibehörden und Gemeinden. Kein Verstän­
diger kann verlangen, daß jedermann die Tausende 
von Verordnungen kennt. Die Rechtsprechung ge­
stattet aber dem Angeklagten nicht, sich darauf zu 
berufen, daß er das Strafgesetz nicht gekannt habe. 
Auch wenn sich jemand über die Auslegung des 
Gesetzes geirrt hat, verfällt er der Straf«. Die 
Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin haben des­
halb den Reichskanzler gebeten, schleunigst eine 
Verordnung zu erlassen, wonach der entschuldbare 
Irrtum über das Strafgesetz ebenso behandelt wird, 
wie entschuldbarer Irrtum über Tatsachen.

— ( N e u s t ä d t i s c h e  e v a n g .  G e m e i n d e . )  
Die v e r e i n i g t e n  G e m e i n d e k ö r p e r -  
s c h a s t e n  hielten Sonnabend eine Sitzung ob, in 
der zuerst Rechnung über die kirchlichen Kassen für 
ISIS gelogt wurde. Die Kirchkaffe hatte 6262 Mark 
Einnahme und 6462 Mark Ausgabe und schloß mrt

sche Legat zur Verschönerung der Küche 1402 Mark, 
der Tilgungsfonds zur Tilgung der Pfarchaus- 
barschuld 1169 Mark, der Rücklage-fonds zur Unter­
haltung der Kirche 1874 Mark, der Rücklagefonds 
zur Unterhaltung des Pfarrhauses 4M Mark und 
der Rücklagefonds zur Unterhaltung des Inventars 
778 Mark Das Vermögen der Krrchhofskasse er­
reichte die Höhe von 11928 Mark. Beim Kling- 
-Bckelfonds stellten sich die Einnahmen undA us- 
«mben auf 2385 Mark; sein Vermögen erreichte dre 
Höhe von 8071 Mark. Die Diakouiekasse verein­
nahmte 1069 Mark, verausgabte 964 Mark; es 
verblieben also 105 Mk. B-stand bei einem Grund­
kapital von 2S51 Mark. Aus den Beständen aller 
Kasten sind erhebliche Anlagen in Kriegsanleche 
srkslat Das Grsamtverm-ögen aller Kassen stellt 
sich auf 64699 Mark. Ihm stehen 12 048 Mark 
Schulden gegenüber. Für alle Rechnungen wurde 
die Entlastung ausgesprochen. Bezüglich der Er­
bauung einer n e u e n  H e r z u n g s a n l a g e  f ü r  
d i e  Ki r c h e  konnte Herr Superintendent 
W a u b k e  mitteilen, daß dieselbe möglicherweise 
noch in diesem Sommer wird zur Ausführung ge­
bracht werden können. Die Kosten werden sich, da 
die Kirche teilweise unterkellert werden muß. auf 
6 bis 7000 Mark stellen. Die Versammlung er­
klärte sich dafür, daß die L e i c h e n h a l l e  auf dem 
neuftädtischen Friodhofe. deren N e u b a u  schon 
vor zwei Jahren beschlossene Sache war. des 
Kriegsausbruches wegen aber unterbleiben mußte, 
nunmehr zur Ausführung gebracht wird. A ls AL- 
eordneten für die Kreissynode wurden die Herren 
Kaufmann Trautmann, Stadtrat Rittweger, 
Apotheker Jakob und Mittekschullchrer Dreyer 
wiedergewählt.

Unser Schlachtvieh einst und jetzt.
Von M. A. v o n  L ü t g e n d o r f f .

Das R i n d , das heute so im Vordergruiwe un­
seres wirtschaftlichen Lebens steht, ist. ein alter, 
treuer Gefährte und Helfer des Menschen. Es hat 
dem Urmenschen gedient, es hat sich züchten und 
veredeln lassen, wie es der Mensch im Laufe der 
Zeiten brauchte für seine sich immer steigernden 
Ansprüche, und es gehört heute zum wichtigsten 
Bestände eines geordneten staatlichen Wirtschafts­
lebens. Schon am Ende der Tertiärzeit treten

Rinder auf. Später, in der Eiszeit, begannen die 
ersten Menschen wahrscheinlich schon verhältnis­
mäßig bald, das Rind, wenn auch natürlich noch 
ohne Zucht oder Zähmung, für sich zu benutzen, zu 
mal, da sie auch schon Wildziegen und Schafe ein­
singen. Wann und von wem die eigentliche Zäh­
mung der Rinder erfolgte, ist noch ungewiß. Aber 
jedenfalls hat die Domestizierung insofern schon zu 
jener Zeit begonnen, als man die Tiere daran ge­
wöhnte, bei Bedarf sofort Milch zu geben. Die Kuh 
des Urrinds gab nämlich immer erst dann Milch, 
wenn das Kalb eine Zeitlang getrunken hatte, und 
dann auch nicht allzu viel. Erst dadurch, daß der 
Mensch durch häufiges Melken die Milchdrüsen der 
Tiere reizte, gewöhnten sie sich mit der Zeit daran, 
mehr und mehr Milch zu erzeugen und sich auch 
sofort, d. h. ohne daß das Kalb vorher tran^ 
melken zu lasten.

Die e r s te n  V i e h z ü c h t e r  waren die P f a h l  
d a u e r n ,  die neben dem bereits gezäMten Rind 
auch Ziegen, Schafe und Schweine hielten. Bei den 
Germanen spielte die Viehzucht schon eine ziemlich 
große Rolle, und das nicht große, ckber kräftige, sehr 
milchreiche und gut gemästete germanische Alpen- 
vieh war bei den Römern sehr geschätzt, wie auch 
das Schweinefleisch, das sie sich als Rauchfleisch und 
westfälischen Schinken, da die Germanen sich aufs 
Räuchern und Pökeln besonders gut verstanden, 
als große Delikatesse eigens aus Deutschland kom­
men ließen. Die Germanen liebten überhaupt eine 
gute Fleischbrühe; das Fleisch wurde häufig ge­
sotten und mitsamt der Brühe und viel darauf- 
schwimmendem Fett - -  auch geräucherter Speck war 
sehr beliebt — verzehrt. Ein Lieblingsessen der 
Germanen war lange Jahrhunderte hindurch das 
P f e r d e f l e i s c h ;  allein die mittelalterliche 
Kirche steuerte diesem, ihr allzu heidnisch scheinen­
den Brauch leider sehr energisch, indem sie das 
heute noch vielfach bestehende Vorurteil gegen das 
imgrunde sehr nahrhafte Pferdefleisch aufbrachte. 
Das Mittelalter mit seinen vielen Kriegen brachte 
die deutsche Viehzucht um ein gutes Stück zurück, 
und als sie sich dann allmählich wieder erholt hatte, 
versetzte der dreißigjährige Krieg ihr wieder einen 
tüchtigen Stoß. Aber seit dieser Zeit hat sie sich 
ständig gehoben, und man braucht heute wohl 
keinem Deutschen zu sagen, daß Deutschland in der 
Erzeugung von Schlachtvieh neben jedem anderen 
Lande Europas glänzend bestehen kann.

Am schwierigsten und kostspieligsten ist die Zucht 
des R i n d e s ,  schon deshalb, weil es einer jahre­
langen — das weibliche Rind ist erst nach zwei 
Jahren, der Bulle oft erst nach anderthalb Jahren 
fortpflanzungsfähig — sorgfältigen Fütterung und 
Pflege bedarf, bis es schlachtreif und ertragsfähig 
wird. Unser deutsches Rind stammt von drei Ur- 
rindrassen ab, unter denen sich der, schon in den 
Nibelungen erwähnte llx oder Auerochs, sowie eine 
hinterindische Art, der Banteng (Bos sondaicus), 
der Stammvater des bekanntlich seinerzeit zur 
Kreuzung mit dem deutschen Rind benützten Zebu, 
befinden. Das Rind braucht drei bis fünf Jahre 
zu seiner Entwickelung und kann bis zwanzig Jahre 
alt werden. B is zu seinem vierten Jahre, in dem 
das Milchgebiß endgiltig von dem bleibenden ab­
gelöst wird, ist sein Alter leicht an den Zähnen zu 
erkennen. Später aber ist das viel schwieriger, und 
es gelingt mit Sicherheit immer nur dem erfahre­
nen Viehzüchter.

Als wichtiges Schlachtvieh kommt auch das 
S c h w e i n  inbetracht, das von unserem Wildschwein 
und vom asiatischen Bindenschwein abstammt und 
auch schon von den Psahlbauern hochgeschätzt wurde. 
Die eigentliche urrd heute übliche Schweinemast, 
die z. V. verlangt, daß ein gut gefüttertes Schwein 
im Lag um ein Pfund zunimmt, ist natürlich späte­
ren Ursprungs. Der Feinschmecker gibt bekanntlich

männlichen Tieres, das noch gesaugt wird, den 
Vorzug; den Marktwert des Schweines bestimmt 
hauptsächlich die Beschaffenheit des Rückens und 
der Schinken, sowie der Fettreichtum. Das brave 
Schwein besitzt aber auch andere Eigenschaften. Als 
der menschenfeindliche und von steter Todesfurcht 
gepeinigte französische König Ludwig XI. in seiner 
letzten Krankheit lag, ließ er sich durch eine Anzahl 
von mit prächtigen Leibröcken, Hüten und Degen 
bekleideten — Ferkeln erheitern, die man zum 
Tanzen abgerichtet hatte. Ein eifriger Organist 
komponierte zu dem Ferkelballett sogar eine Art 
naiver Musik, die auf eigens hierzu hergestellten 
Querpfeifen, die das Grunzen nacharten, gespielt 
werden mußte.

Die S c h a f z u c h t  wurde schon vom Höhlen­
menschen betrieben, noch lange, ehe er das Eisen 
kannte. Die Abstammung des Hausschafes führt 
wahrscheinlich auf mehrere Schaftasten zurück, dar­
unter auf das asiatische Steppenschaf und das 
afrikanische Mähnenschaf. Das schmackhafteste 
Fleisch liefert der Hammel oder Schöps, sowie das 
Jungtier, das man innerhalb des ersten Lebens­
jahres als Lamm bezeichnet, beides Fleischsorten, 
die allgemein geschätzt werden. I n  dem Küchen­
zettel, den König Friedrich Wilhelm I. für den 
Kronprinzen zusammenstellte, befinden sich denn 
auch zwei Hammelgerichte: HammelkarLonade mit 
grünen Erbsen und Hammelbraten mit Gurkensalat.

Die Z i e g e ,  deren Zucht gerade jetzt nicht 
warm genug empfohlen werden kann, besitzt ihre 
Stammform in einer in Kleinasien und auf Kreta 
lebenden Ziegenrasse. Deutschlmrd besitzt ungefähr 
drei Millionen Ziegen, die allerdings vielfach der 
Milch wegen gehalten werden, da der durchschnitt­
liche Jcchresertrag einer Ziege 500 Liter beträgt; 
doch auch als Fleischtier darf die Ziege nicht zu sehr 
unterschätzt werden, namentlich was das Fleisch der 
jungen Tiere, der Zicklein oder Kitzlein, betrifft, 
das einen ausnehmend seinen Braten liefert. Auch 
die Ziege war bereits ein Genosse des Eiszeit­
menschen. Ihre Zucht ist leicht, verlangt geringe 
Anschaffungskosten und wenig Platz, doch können 
die Tiere bei ungenügender Beaufsichtigung durch 
Abfressen der jungen Triebe viel Schaden anrichten. 
Eine hübsche Ziegengeschichte berichtet übrigens 
Ehamiffo. Als er auf seiner Weltreise nach den 
Südsee-Jnseln kam, berichteten die Eingeborenen 
von großen Vögeln, die die Europäer hingebracht 
hätten. Die Vogel stellten sich als Ziegen heraus, 
die den Insulanern bisher unbekannt gewesen 
waren.

schule und Unterricht.
Das erste deutsche Museion wurde am Lauen- 

Lurgischen Gymnasium in Ratzeburg eröffnet. Es 
ist das ein besonderer Gymnasialraum, der den 
Schülern der drei oberen Klassen als Lese- und 
Unterhaltungszimmer außerhalb der Schulzeit dient. 
Das Museion birgt eine Auswahl der besten Werke 
deutschen Geistes, die es den Jünglingen ermög­
lichen, sich in Dichtung, Geschichte, Kunst zu ver­
senken. Die erste Anregung zur Schaffung solcher 
nationalen Geistestempe! an den deutschen Gym­
nasien ist von dem DirÄtor der genannten Anstalt 
Dr. Vottermann ausgegangen. '

Der neue Keiegshafen Rußlands 
am Eismeer.

Auf der Halbinsel Kola am nördlichen 
Eismeer haben die Russen jetzt die neue Flöt. 
tenstation Kilden fertiggestellt. Dieser Hafen 
an der Murmanküste ist im Gegensatz zu Ar» 
changelsk eisfrei. Für Rußland hat es fich 
darum gehandelt, diesen eisfreien Hafen, den 
einzigen, den es im Norden besitzt, mit seinem 
übrigen Kontinent zu verbinden. Und dazu 
soll die jetzt vollendete Bahn dienen, die von 
Petersburg nach Kola führt. Diese neue Bahn 
wollte übrigens LordLvro Kitchener auf seiner 

dem Fleische des Span oder Milchferkels, d. h. des! Fahrt nach Petepsburs benutzen.



D ie  ph stim tzm ig  (K irschen) a n  den  
K reischausseen T h o ru - -L e ib its c h  v on  
S ta t io n .  5,3—9,2, T h o r n — Lissomitz 
von  S t a t io n  59,9— 61,2, T h o r n — 
W ieseubnrg  von  S t a t i o n  3 , 3 -  6,2 soll 
a n  den M eis tb ie ten d en  vergeben  
w erden .

A ngebo te , fü r  jede Chaussee be­
so n d ers, sind b is  Zinn 24. d. M t s .  
dem  K re isan ssch u ß , K re is h a u s ,  Z im ­
m er 2, e inzusenden.

Thorn den 14. J u n i  1916.
Der Krtlsansschnsz.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a Ukreck ^ k ru lru n i, hier, ein­
getragen, daß die F irm a unverändert 
aus den Kaufmann ü u x o  llo K m u n u  
in Thorn übergegangen ist.

T horn  den 8. J u n i  1916.
Köiriüllches Amtsgericht.
Die Erd-. Maurer-, Asphalt- und 

Steinmetzurbeiien einschließlich Lieferung 
aller Baustoffe, jedoch ausschließlich der 
Ziegelsteine zum Neubau einer Offizier- 
sl'eijeanstalt für das Thoruer Feidartille- 
rie-Negiment Nr. 8l sollen öffentlich ver­
dungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Geschäftszimmer des Miiilärbauamts 2, 
Thorn, Schmiedebergstraße Nr. 3, zur 
Einsicht aus. Von dort können auch An­
gebotsformulare. soweit der Vorrat reicht, 
gegen postfreie Einsendung von 2.50 Mk. 
in bar bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit ent­
sprechender Aufschrift versehen, postfrei 
bis Mittwoch den 28. Juni, vorn,. 10's. Uhr. 
an das Milüärbauamt 2. Thorn, einzu- 
reichen, wo die Eröffnung zur angegebe­
nen Zeit stattfindet.

Zuschlagssrist 4 Wochen.
M ilitiirbauamL 2, Thorn.

Stute, für Landwirte oder zur Zucht ge­
eignet, infolge Hufverletzung für den städ­
tischen Dienst nicht mehr verwendbar, 
steht zum V erkauf.

Besichtigung während der Tagesstunden 
auf den, Rasenplatz zwischen Metlienstr. 
und dem Osflzier-Kasino Regts. 61.

Schriftliche Angebote sind an den M a ­
gistrat zu richten.

Thorn den 19. Juni 19 l 6.

S M .  ktlk sM k iiijg .-" '

8 W W A W .
Die volle J a g d  auf dem ca. 575 

Hektar großen Ansiedlungsgut Schloß 
Golem soll aus die Zeit von, 1. Juk i 
1916 bis 30. J u n i  1919 öffentlich 
meistbieterrd verpachtet werden. Hierzu 
ist T erm in am 26. J u n i  d. J s . ,  nach­
m ittags 1 Uhr, im Neformgasthaus 
in Schönste anberaum t. Die Bedin­
gungen werden im T erm in  bekannt 
gegeben. Die Auswahl unter den 
Bietern bleibt dem Präsidenten der 
königl. Ansiedlnngs-Konttnisswn vor­
behalten.
Die staatl. Gutsverwaltnui;.

Das hier am Neustädtischen M ark t 
gelegene

auf den, Lande bei guter Verpflegung 
für 12 jähriges Mädchen und 13jährigen. 
Knaben (auch getrennt) auf etwa 4 W o-j 
chen gesucht. Augebote mit näheren An­
gaben und Tagespreis erbittet
B a u r a t  S O k m l U I .  T h orn ,

Kerstenstraße 24.

des verstorbenen Stadtältesten Herrn 
— Thorn, Neustadt. Markt 

25 — ist zu verkaufen.

Die Räume
im oberen Stockwerk sind billig zu verm.

M e v ,  W i M t .
als Testamentsvollstrecker.

L I m im M M , M e H M .  
M r le U r b r » . Z i M e «
rmd Korke» empfiehlt

Drogerie. Breiteslr. 8

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ös t l i c he n P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Pet er  Thi e l -  Derlln-Ntederschönhausen. (Nachdruck wrboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichmmg

W estprenkeu. 
Herrenlos, Krojanke 
I .  Triebeß, Buntowo
V. Rennebach, Pordenau
E. Wraase, Lichtenthal
G. Peik, Schadrau 
M. Cohn, Schönau
G. Schoenfeld, Doerbeck 
Th. v. Jakusch, Konarschin 
Th. Mrozik, Ehel., Poln. Cekzln 
Fr. B. Brah. Guhrlngen
R. Sahlke, Keilhof
F. Wirkus, Ehel., Borczyskowo 
Th. Baczanowski, Czersk
F. E. Raiter, Karschenken 
L. Mahlke, Ehe!., Klein Butzig 
Fr. I  Nhode, Ninkowken 
Fr. A. Gaurek, Katnerdorf
B. Wisuiewski, Briesen
W. Klatt, Alt Varkoschin 
W. Dreger, Pleffen
Ww. H. Bockenthal, Danzig 
Fr. M. Buthenhoff. Warlubien
L. Mahlke, Ehel., Klein Butzig 
Th. Paczkowski, Niezywienc
V. Eichosz, Ehe!., Niesolowitz 
I .  Makowski, Ehe!., Culm

Ostpreußen.
I .  Klein, Tragheim
H. Lindemann, Rössel

K. Tommescheit, Lengweten
F. Banke, Bottowen
G. Nieß, Kowahlen
F. Sentek, Krowoüa
G. Rnputat, Riicken
A. Piechottka, Farienen 
F. Wichura, Alleustein 
A. Bergmann, Ehel., Wiesen
M . Montkowski,Ehel..Sporupken
0 . Huth, Ehel., Biessellen
Fr. A. Schmalöwsky, Schillehnen
I .  Schneidereit, Cranz

Posen.
Ww. E. Hahn, Friedrichsfelde 
Ww. St. Kubiak. Murzynowo- 

tirchlich
b t. Petlinski, Wilda
H. Wiegmann, Samter 
Fr. T. Valentine, Mroczen
I .  Chaim, Rakel Netze
Fr. W. Kostrzewa, Ostrowo
W. Keiter, Goscieszyn 
A. Mikicki, Labischin
1. Pupka, (^) Neustadt 
M. Pordas, Biesiadowo
Ww. B. Staszewski, Schöndors 
bpolka Ziemska, Wiecanowo 
A Sulski. Wola wap.
S t Czechowski, Fünfhöfen 
Fr. A. Wisuewska, (^) Kostschin 
Fr. O. Schild. Meseritz 
A. Sulski. Ehel., Wola wap. 
I .  Matysiak. Nothweiler
F. Michalak, Wybranowo 
St. Nupinski, Wodzisko 
Fr. S . Nowak, Scheringen
S . Krutz, Wronke
A. Srazak. Ehel., Kryzownik 
Th- Preiß, Posen

Pom m ern.
Th. Kleinschmidt, Buchholz 
K. Ulrich. Greifswald 
I  Wagner. Pyritz 
W.u. L. Thiele. Stettin 
W. Weymann, Sellnow 
Ww. A. Schulz. Köslin 
Fr. Loewe. (^) Rogzow
O. Schultz, Friedensvurg
G. Kranse, Ehe!., Marwitz 
J r. E. Toews. Kl. Horst 
R. Grewe. Görke
P. Nell. Ehel., Tempelburg 
Schloßbrauerei, Gülzow
F. Riecks, Karolinenhorst 
W. Ulrich, Greifswald
C. Gögge, Gingst
R. Virchow. Breitenberg 
6  Zanke, jr , Schivelbein 
K^Schuckar. Ehel.. Zlnnowitz

* ) ^ G ^  stücke.
Neuer Termt».

Zuständiges
Amts­
gericht

Verstel-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

nutzungS-
wert

Flatow -̂ 0. 6.10 8,52 25,17 120
21. 6.11»r 12.9 34,20 24

Marienburg 21. 6. 9 0,25 4,77 186
Neuenburg 21. 6. 9' 18 ha. ca. 190 135

Schäneck 21. 6.1! 9,72 40,26 360
Valdenburg 23. 6.10 680.57 1801,65 2022

Elbing 24. 6.11 0.03 — 180
Pr. Stargard 24. 6.10 i,s 6 , - 324

Tuchel 26. 6.10 8 ha ca. 45 24
Rosenberg 26. 6.10 6,88 18,51 ^  60

Marienwerder 26. 6.10V; 2,4 2 2 .- 318
Schlochau 26. 6.10 11,13 14,49 36

Czersk 26. 6.10 0.2 0,30 686
Pr. Stargard 26. 6.10 <99 5,73 78

Flatow 26. 6. 9 8,55 16,44 138
Neuenburg 26. 6. 9 51,69 

ca. 4.8
180,03 360

„ 27. 6. 9 8 5 ,- 87
Briesen 27. 6.10 0,08 — 945
Berent 27. 6.10 14^9 84,03 105

Graudenz 27. 6.10 0,26 1 0 ,- 735
Danzig 27. 6.10 0,01 — 2305

Neuenburg 28. 6. 8l , 3.99 16,60 2304
Flatow 28. 6. 9 5.08 12,48 360

Strasdurg 28. 6. 9 3.84 ca. 42 105
Karthaus 28. 6. S 16,16 2 6 .- 24

Culm 28. 6 .10 '/, 0,06 2124

Königsberg 20. 6.10 6,03 4584
Rössel

Ragntt

21. 6.10 
und 10'/, 

21. 6.10
")
7,12 44,67 300

Ortelsburg 23. 6. 9 2,1 ca. 15 87
Mar r̂a^owa 26. 6.10 0.74 0,54 1170

26. 6.10 8,5 ca. 35 36
Tilsit 27. 6. 9 

27. 6. 9
6.22 28.65 1635

Ortelsburg 0.38 2,19 135
Allenstein 27. 6.10 0.16 2040

Königsberg 27. 6.10 0,05 __ 12363
Rhein 28. 6.10 48,59 130,— 90

Hohenstein 28. 6.10 0.88 0.93 441
Wischwill 28. 6. 3 0,75 1,08 18
Königsberg 29. 6.10 — — 360

Wongrowitz 21. 6.10 14.8 118,29 120

Schroda 2l. 6. 9 2,16 ca, 33 216
Posen 2i. 6.10 0.07 1.65 9160
Samter 23. 6. 9 0.76 14,55 1517

Kempen 23. 6.10 1.16 6.21 60
Rakel Netze 24. 6.11 0.3 3.75 1856

Ostrowo 24. 6. 6 0,05 — 892
Zntn 24. 6.10 14 26 73,08 45

Labischin 26. 6.10 0,02 — __
Pinne 26. 6.10 __ __ 117

Iarotschin 26. 6. 9 1,46 10.53 18
Bromberg 27. 6 .10 '/, 0,15 2,28 210
Mogilno 27. 6.10 50,22 58t,13 276

Hohensalza 27. 6. 9' , 25,6 203.67 __
Strelno 27. 6.10 151,27 9 2 7 ,- 582

Pudewitz 27. 6.11 0.0? — 84
Meseritz 27. 6. 9 0.32 8.64 1675

Hohensalza 27. 6. 9 '/, 346 281,07 192
Krotoschin 27. 6.10 ' 0,51 4.83 485

Wongrowitz 28. 6.10 10,98 ca. 90 75
Wreschen 28. 6.10 53,63 353,77 270
Schroda 23. 6.10 10,42 ! 45,80 60
Wronke 28. 6. S'j, — 270
Posen 28. 6.10 21,99 177.90 120

* 28. 6.11* , 2.17 25,53 —

Greifenhagen 21. 6.10 2,25 9 , - 888
Greifswaid 21. 6.10 705

Pyritz 21. 6.10 0,47 14,70 1232
Stettin 22. 6 .16 '/, — — 7500

Kolberg 24. 6.10 1.55 24,09 279
Körlin

Altdamm

21. 6.10 
24. 6.11

**)
V.02 61,71 60

26. 6.12 0,75 0,W 336
Ftddichow 26. 6. 9 18.22 371.51 120

Treptow a. R. 26. 6. 10 0.28 024 124
Swinemünde 26. 6. 9 2,21 ca.20 36
Tempelburg 27. 6.10 1.6; 7.62 265

Cammin 27. 6. 9 '/, 16 25 226.12 3604
Greifer,Hagen 26. 6.10 0.66 0,72 75
Greifswald 28. 6.10 0.05 1395Bergen a.R. 29. 6.10 1.2t 38,31 190Pollnow 29. 6.12 10,18 20,49 60Schiveibein 29. 6. 9 16! 16,44 493Wolgaft 29. 6.10 *)

Auf Anordnung des ZentralviehhandelsverLandes Berlin machen 
wir folgendes bekannt:

Die Mehhandelsverbande und ihre Beauftragten dürfen vom 
18. Juni 1916 ab für Rindvieh zur Schlachtung keine höheren als 
folgende Vertragspreise ab Stall bewilligen :

.̂) Für 1. ausgemästete oder vollflerschige Ochsen bis zu 7 Jahren,
2. „ „ „ ^ ü h e  „ 7 ,,
3. „ „ „ Bullen „ „ 5
4. „ », „ Färsen

110 Mk. für 50 Lebendgewicht.
Zusatz: Für bestausgemästete Tiere (Fettträger) dieser Preis­

klasse dürfen bis zu 10 Mk. für je 50 mehr gezahlt werden. 
- Für 1. ausgemästete oder vollfleischige Ochsen über 7 Jahre,

2.
3.
4.

Kühe „ 7 
Bullen 5

. angefletschte Ochsen, Kühe, Bullen und Färsen — jeden 
Alters — und zwar für die unter Ziffer 1—4 aufgeführten Tiere 
bei einem Lebendgewicht 
über 10 Ztr. . . . 100 Mk. für 50 Lebendgewicht,

„ 8V2- I 0 Z tr .. . 95 „ „ 50 „
7-8V2 Z tr.. . 90 „ „ 50 „  „
5^2 -7  Z tr.. . 85 >, „ 60 „

bis zu 5V. Ztr. . . 75 „ „ 50 „ „ „
Den Viehhandelsverbänden, in deren Bezirk leichtere Rassen 

gezogen werden, bleibt vorbehalten, mit Genehmigung des Zen- 
tralviehhandelsverbandes für Tiere dieser Rassen im Lebendge­
wicht von 4—51/2 Ztr. die Preisstufe bis auf 80 Mk. für 50 
zu erhöhen.-

6) Für gering genährte Rinder einschließlich Fresser 70 Mk. für 
50 Lebendgewicht.

v )  Für minderwertige Rinder jeden Gewichts und Alters sind an­
gemessene Preise zu vereinbaren.

Die Feststellung des Lebendgewichts erfolgt am Standort der 
Tiere unter Abzug von 5 Prozent. Ist eine Gewichtsfeststellung am 
Standort nicht möglich und haben die Tiere einen Weg von min­
destens 5 km bis zur Wage zurückgelegt, so werden Gewichtskürzun­
gen nicht vorgenommen. m

Der Viehhandelsverband kann einen Anspruch auf Erstattung 
des erhöhten Preises nur erheben, 

a) wenn die zur Klasse Ziffer 1 bis 4 gerechneten Tiere bei dem 
Ankauf mit einem gurtartig hinter den Schulterblättern quer 
über den Rücken gezogenen Haarschnitt in Form eines Stabes 
versehen werden,

d) wenn die mit dem Zuschlag zur Klaffe bewerteten Tiere Lei 
dem Ankauf mit einem Haarschnitt in Form eines rechtwinkli­
gen Kreuzes auf dem Rücken (Rückgrat) versehen werden, von 
dessen Schnittlinie keine im rechten Winkel zum Rückgrat stehen 
darf.

Rückenlinie des Rindes -s- Rückenlinie des Rindes —X ^
Anschnitt für Tiere, Anschnitt für Tiere, denen

denen der Preis der Klaffe als Fettträger ein Zuschlag
zugebilligt is t .. zum Preise der Klaffe ^

bewilligt ist.
D a n z i g  den 17. Juni 1916.

W estp reu tz lsch er  B ie h h a n d e ls o e r b a n d .

M eiiW ngleise »U  W e im g e il.
------------------ Projettiernng «nd Bau ----------------

! W ! M  W r  M i s e M « ! W .
Vertreter und Jngenieurbesuch k o ste n lo s .

Gesellschaft für FeNcklchmrrdustrie
Z m s s e k S M s r  L  ( « » . ,

Bahnhofstraße 31 d. Fernruf 431.

D. B. B. Benz»!.
unvermischt, für alle Zwecke liefert sofort

U k r o ä  R o ä ä o ls« « , G r a u d e n z ,
Telephon 847. Schwerinstraße 2/4.

M K . 1V V 00
Hypotkekeugeld zur zweiten Stelle auf ein größeres Grundstück !m Zeninnn der 
Stadt Thorn gesucht. Unbedingte Sicherheit.

W  L  v » .  T horn, Fernruf 135.

Schlacken,
ungefähr 200 Fuhren, können abgegeben werden.

8 o r iiL 8 6 liu l2 itz )  Maschinenfabrik,
TlMn-Mocksr.

Ooppsmikus

«  L e n tr iiu g e n  «
in allen Größen,

« k i m M I m » ,  M r s L -  
«>>tel M  -SWMe

in großer Auswahl, einige gebrauchte 
F ah rräd e r. Nähmaschinen und Zou- 
tritttgen stehen billig zum Verkauf bei

L. 8tra88dllrgsr, Th-sg,
Brückenstraße 17.

empfiehlt
/rav lk  Drogerie.

in G ran tt. M arm o r n. Kunststein,
zu den billigsten Preisen und in reeller > 

Ausführung.

Kirchhosstrahe 14.

garantiert gesund, preiswerte Delikatesse, 
versendet in Bahufässern

400 Stück ä 12 Pfennig,
800 „ ä 11 „

Verkauf solange Vorrat reicht.
Deutliche Adresse und Bahn angeben.

Lrnolä I-kvwski,
Postfach 128.

« A «  O b r o l i i s o b s
Haut- u. H arnieiden werden leicht, be­
quem u. dauer d beseitigt, ohne Einspr.. 
ohne Bernfstöruugen. Briefl. Ausk. und 
Prospekt kostenlos. In stitu t 
B erlin , Friedrichstratze 112 L .

S sIS iIeH rsirze  in Thor«
Gerbersiratze, Lyzeum, 2. Eingang, (früher Theater) sind seit dem 28. Februar 
weiter eingegangen:

Frau Koenier-Hofleben für Lazarette Ostern 108 Mk.. Landst.
Inf.-Ba». Thor» 3. Kamp. 3.8Ü M k, Berjetzungsgeld von 1 Schüler ver ^
S Mk., Boldt 5 Mk., Minenwerser-Eis.2. S Mk, gesammelt >n Sl-rpc b ^  ^  
3. Ers.-Majch.-Erw -Kamp. 17. A.-K. 25,72 Mk.. Lewandowsk, 1 Mk., U. 
Lai,dst.-Batl. Marienwerder I  209 Mk., Riltergulsvesib-r Meister-Wiesvaae 
1099 Mk.. 1. Feldkomp. E rs .B atl.6 t 42.11 Mk.. Rozynski Iv Mk., Landit.-D 
Marienwerder 1 124 Mk.. 4. Kamp. La„dsi..Dall. Marienwerder I 6l.<u ^  
Zinsen der 4. Kriegsanleihe d. königl. Gymnasiums 23 25 Mk., dämme M 
Sich 13.32 Mk., Personal d. Militärwaschanjtalt 33.17 Mk., Frau Kacri,er°S<E 
für Lazarett zu Pfingsten 100 Mk.. VerkehrsoMer v. Platz.LMch'sshalle 2N.ia -  ^ 
Osfizieraiafino Fuh-Art. 11, 59.53 Mk., von, Kammcrmnsikabend lvd.va Mr ,̂
Lutz und Rudi Aueriiach. gesammelt 4 Mk-, Präsident Schimmelpscnnig oo 
Sühnegeld von Scheidling 29.45 Mk.

an Liebesgaben:
Frau Schwach 2 Schale» Weingelee, BIum-Sieinan 2 Tauben, 25 r -  

Zielke 36 Mundharmonikas. Koernei-Hoslevcn 120 Psd. Wrrlücn, P>d Spu"> ' 
W-inschenlk-Birkenau 6 Paar Strümpst, 10 Psd. Marnielade, v. Kries 2 »01° ' 
2 Paar Strümpfe, Roerner 38 Psd. Splnat, Iahanntsbeer- und Stachewe.rtonrp" . 
10 Flaschen Saft, Wsinschenck. 6 Fl. Apfelsinen, Essenz und Blumen, o. Kries 
Nisse» und Bezüge, 2 P aar Strümpse, Spargel »nd Rhabarber.

Um weitere G a b e n  bittet herzlich und dringend das Rote Kreuz So^ 
datensürsorge. Geschästszinuner von Ende Juni ab, Badcrstr. 18, Loge.

Vertreier:

8 .  M s d » .  U M ,
8 , L Tr.Schillerstrtike8,1Tr. j 

Während des Krieges: 
Attstrahmebedittgrrngett,

Z ah lnugs erleichiernngen. 
Ersatzteile wie R ep ara tu ren  zum 

Selbstkostenpreis.
Agx' Nehme auch ölte Maschinen zu 

hohen Preisen an.

ZZH ^ S U S S
AUL« Ztlusi!  ̂ALpkleZI ^ irä , sollte anok 

Ln kiuäerl sein.

Les. auoii von jeäeruiLMli odne I^oteo- 
Icevntnis sok. 4 Ltllvin. s^ielbare. Illustr. 
Ls.ta1o§ „ i i ,s o » » 8 t.

^ ioA ^8

mit Garten, Bromberger Vorstadt. 7 gr. 
und kl. Zimmer, Gas, elektr. Licht. Bad, 
sofort zu verkaufen. Nur Selbstrefl. 
wollen sich melden. Ruhiger Wohnsitz für 
Beamte. Pens. und Rentiers.

Angebote unter t t .  1 4 7 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Gartengrundstück
fortzuqshalber billig bei 5 -6000  Mark 
Anzahlung zu verkaufen. 5 Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche, Kammer und Stall, 
schöner Obstgarten, 2 Morgen Land un- 
weit der Stadt. Angebote unter 0 . 1114 
in der Geschäftsst. der „Presse" abzugeben.

Pianino
gebraucht, schwarz, zu verkaufen.

k '. <«or'L»„,. Culmerstr. 13.

j W .  M .  W kl.
nußb. Büfett, Bücherschrank, Salon-Ver- 
tikow, große und kleine Spiegel. Sopha, 
Tische, Bettgestelle. Stühle, Schreibtisch. 
Lederstühle u. a. m. zu verkaufen.

Vachestratze 16.

zu verkaufen. Mellienstr. 64, 4, l.

Badewanne
zu verkaufen.

Konduktstraße 38. 2 Tr.

H in d e n b n r g -
G edenk-Taler. sowie solche mtt dem 
Doppeibildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden".
Ferner: B isum rek-Fakrhuttdert-Irrbr- 
täm rrslaler. Otto W eddigeu. Kapitän- 
leutnanr, Führer der Unterseeboote 

17 9 und I I  29.
A ls neueste P rä g u n g :

M a c k e v se « ,
des Besiegers der Russen in Galiziern 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
Breiteste. 2. Fernsprecher 1036.

Sehr gut erhaltener, wenig gebrauchter'

leW er. G n e r  M gen .
ein- und zweispännig, da überzählig, so­
fort zu verkaufen.

Strobandstraße 20.

Großes Reklameschild (Zink)
2 Satz Fenster, 110X135,
2 eiserne Träger, 3 m lang,
1 Arbeitswagendeichsel
zu verkaufen. Sirobandstraße 20.

P s e r - M l lg e r
M ° b  D .

Gegen Einsendung von 1 Mark (auch in 
Briefmarken) versende ich das Buch: 
„Die S törungen  der Blulzirknlairorr" 
von V , ..  8 v 1 ,L L f6 ,'. (Prospekt gratis). 
F ra u  A Lei-vriis, Kalk 122 bei Köln, 
_____  Kronpnnzstraße 19._______

« d a r le h n e  K K "  Ä S
Wertpap. usw. und Ratenabzahlung.

B erlin  ^ v .  5 7 ,  Fro- 
benstr. 18. Rückp. Hundert, ausgezahlt.

I ^ O S S
zur 28. B erliner P fe rd e  - Lotterie.

Ziehung am 7. und 8. Ju li 1V16, 
5012 Gewinne im Gesamtwerte v n 
70 000 Mark. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

sind zu haben bei

k ö u t s l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e » ,  
Ltzors. Breiteltr. 2.


